Ii Die Indiſche Regierung, das heißt die engliſche Politik, 


Nr. 109. 


Fernruf Nr. 594 und 595, 


der Kampf Indien. 


(Von unferem Londoner Mitarbeiter.) 
London, 7. Mai 1930. 


6 Die Engländer haben den Kreuzzug Mahatma 
zu andis, bildlich geſprochen, auf einer Bombe mit Zeit⸗ 
erſckung vor ſich gehen laſſen. So iſt denn die nunmehr 
olgte Verhaftung des indiſchen Freiheitsapoſtels nicht 
erb die Uberraſchung, die man vielleicht in Europa darin 
16 lickt. Er mußte eines Tages verhaftet werden, und 
enn man ſeine Außerungen und ſeine politiſchen Kund⸗ 
ungen durchlieſt, die er im Laufe der letzten Wochen 
li ausgegeben hat, jo ergibt ſich, daß ſowohl die eng⸗ 
ſaulch e Politik wie Ghandi ſelbſt einem gemein⸗ 
51 . Ziel zuſtrebten, nämlich der nunmehr erfolgten Ver⸗ 
wi tung. Wenn Ghandi ſein Ziel, das er ſich geſteckt hatte, 
w rklich erreicht hätte, dann wäre er am dritten Tage oder 
Er gaſtens an dem Tage verhaftet worden, als er das Meer 
reichte und mit ſymboliſcher Salzleſe den Freiheitsfeld⸗ 
g offiziell eröffnete. 
wa an hat ihm den Gefallen nicht getan, die Behörden 
ellen geduldig — und nunmehr iſt es den Engländern ge⸗ 
Be Ghandi in der eigenen Schlinge zu fangen. Das ift 
ke tteintereſſant. Ghandis Parole heißt „Gewaltloſig⸗ 
bie t“ oder „bürgerlicher Ungehorſam“. Jedes Blutver⸗ 
it Ben, jeder Kampf, kurzum alles, was die Gewaltſamkeit 
5 wird von ihm verabſcheut und mißbilligt. Aber ſelbſt 
0 Indien kann ein ſolcher Kreuzzug eben nicht ohne 
deal a lit geführt werden; was ſich der Mahatma als 
1 


her 


les Ziel vorgeſtellt hat, wurde von den Tatſachen wider⸗ 
leit. Bürgerlicher Ungehorſam iſt in ſich eine Ungeſetzlich⸗ 
. und wenn auch Ghandi keinerlei Widerſtand leiſtet, ſeine 

Dänger können ſich nicht gleichzeitig jo duldſam wie 
hie Lämmer benehmen und als Freiheitskämpfer durch⸗ 


ben. Ghandis Parole leidet an unauflöslichem inneren 


und politiſchen Widerſpruch. 


= 


5 daher auf der Lauer und wartete den Augenblick ah, wo 
60 dieſer Widerſpruch allen Leuten ſichtbar zeigen würde. 
päendi hatte, wie geſagt, damit gerechnet, daß ſie mit euro⸗ 
1 ſcher Voreiligkeit verfrüht losſchlagen würde. Die amt⸗ 
de e Verkündung der Verhaftung, die geſtern morgen in 
5 Londoner Blättern wiedergegeben wurde, enthält als 
Gründung ungefähr folgende Darlegung: Obwohl Herr 

andi immer wieder die Gewaltſamkeiten und Unruhen, 
48 ſich ſeit Beginn ſeines Kreuzzuges ereignet haben, auf 
Hi Lebhafteſte bedauert habe, hätten diefe ſeine Proteſte 
don ts genützt, er könne die Bewegung nicht beherrſchen. 


5 Verlauf des Ghandiſchen Befreiungskampfes mit außer⸗ 

entlicher Duldſamkeit betrachtet; aber ſchließlich wäre 
Fi angeſichts der Tatſache, daß der Führer die Ruhe nicht 
frei . können, genötigt geweſen, einzu⸗ 


ie 


60 Dieſe Begründung iſt ein Meiſterſtück politiſcher Logik. 
0 andi ſelbſt bedauert Unruhen und Gewaltſamkeiten. Er 
1 ſcwort ſeine Anhänger, aber die Unruhen mildern ſich 
bt, ſie werden im Gegenteil ernſter und blutiger. Der 
Rake der Sanftmut, des Friedens, der Milde iſt Urheber 
letter von ihm ſelbſt nicht gewollten Zuſtandes. Er pro⸗ 
ie ert. Vergeblich! Und nun ſchreitet der rettende Engel, 
daf Indiſche Regierung, ein und bringt durch feine Ver⸗ 
Bang das zuſtande, was Ghandi ſelber will, nämlich: Ver⸗ 
8 derung der Gewaltſamkeit. Ghandi ſelbſt hat die 
Vegründung der Verhaftung gegeben. „Der 
Verſuch, einen Feldzug bürgerlichen Ungehorſams auf nicht 


ſodaltfamer Grundlage durchzuführen, iſt geſcheitert“, jo 


4 ea der Vizekönig von Indien. Es iſt nicht zu leugnen, 


B er recht hat. 


Die damit iſt natürlich erſt ein Vorpoſtengefecht erledigt. 


Un durch Ghandi und ſeinen Pilgermarſch ausgelöſten 
ide den beigen, daß der „Befreiungskampf“ etwas mehr 
0 erhall findet als den Engländern angenehm und will⸗ 
een iſt. Auf der anderen Seite dürfte aber der Beweis 
ſealückt fein, daß eine ſogenannte gewaltloſe Be- 
es eiung Indiens eine Utopie darſtellt. Darauf kam 
Pater der engliſchen Politik an. Die europäiſche Logik 
rag fih als beſſer als die indiihe. Ohne Kampf 
Be Freiheit! Selbſt die paſſive Reſiſtenz birgt im 
ſſten Grunde die Gewaltſamkeit in ſich. 

Zieht man alle hier bekannten Umſtände in Betracht, 
ergibt ſich daraus der weitere Schluß, daß man Ghandi 
nicht anklagen will. Man hat ihn offenbar zunächſt in 
En ut haft genommen. Man hat ihn nicht anders be⸗ 
In delt wie einen Zeitungsverleger, deſſen Blatt verboten 
Un Die Hauptſache bleibt, daß die Bekämpfung der 
hilt ben im Namen Ghandis geſchieht. Gegen Gewalt 
ber nur Gewalt, nachdem die Beredſamkeit des Mahatma 

agt hat. 

Die indiſche Politik Englands wird erſt dem verſtänd⸗ 
eich, der ſich klar darüber iſt, daß der Vicekönig von Indien 


gar 
S 


Ba weſtliche Politik mit öſtlichen Mitteln zu betreiben 


Der Engländer handelt in Indien, als wäre er 
'iat. Zeit ſpielt keine Rolle, ſeine Geduld iſt grenzen⸗ 
ton er wartet, er lauert, er handelt nicht, ſei es denn, er 


lud wie ein Aſiat handeln. Wie man ſieht, it das ge⸗ 


t. Und noch mehr tſt gelungen: die engliſche Herr⸗ 


N Haft erweiſt ſich als Hort der Ordnung und des Friedens. 
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Dadurch wird die ganze indiſche Oberſchicht verpflichtet. 
Sie iſt es, die unter Unruhen leidet, nicht der Engländer. 
Aber hinter dieſem Kampf der Freiheitsbewegung liegt 


mehr. England ſtellt in Aſien die europäiſche Vor⸗ 
macht dar. Der Engländer fühlt ſich bei dieſen Kon⸗ 


flikten, obwohl er ganz und gar Engländer bleibt, doch zu⸗ 
gleich als Repräſentant des europäiſchen Gedankens. Wenn 
wir von der natürlichen Sympathie mit einem unter⸗⸗ 
drückten Vol, stum, das uns angeſichts Indiens ergreift, 
abſehen, ſo erhebt ſich von London aus die Frage, ob der 
Engländer in dieſem Augenblick ein würdiger Vertreter 
europäiſchen Staatskunſt iſt oder nicht, ob die weltbeherr⸗ 
ſchende Stellung, die der Engländer und mit ihm die Mehr⸗ 
zahl der europäiſchen Völker politiſch oder kulturell be⸗ 
anſpruchen, gerechtfertigt iſt. Unter ſolcher Frageſtellung 
ſcheint ſich England als Meiſter der Lage erwieſen zu 
haben. Die .politiide Logik des Aſiatentums erſcheint 
widerlegt. 

Ob nunmehr Ghandi Mittel und Wege finden wird, 
ſeinerſeits dieſe Niederlage auszugleichen und einen Ge⸗ 
genzug zu erdenken, mit dem er den Engländern Schach 
bieten kann, bleibt abzuwarten. Aber es iſt vielleicht nicht 
unerfreulich, wenn wir als europäiſche Menſchen im Vor⸗ 
übergehen feſtſtellen können, daß die hohe Kunſt der 
hohen Politik noch nicht ausgeſtorben iſt. Man 
mag zu den indiſchen Verhältniſſen ſtezen wie man will, 
es iſt erwünſcht, daß dieſer Kampf zwiſchen Gewalt und 
Gewaltloſigkeit auf höchſtem geiſtigen Niveau ausgefochten 
wird. 


Ghandis Nachfolger gleichfalls verhaftet! 


Bombay, 12. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Ghandis 
Nachfolger, der 80jährige Gabbas Tyabji und alle ſeine 
Freiwilligen wurden heute verhaftet, als ſie einen 
Marſch nach Dharſana angetreten hatten, wo ſie ein 


Salzdepot „in friedlicher Weiſe“ ſtürmen wollten. 


Auch an der Nordweſtgreuze iſt die Lage ernſt. 
Die Regierung hat den Stammesführer Turang Zai 
aufgefordert, ſich mit ſeinen Truppen aus den Bergen in der 
Nähe von Peſcho war bis Mentag mittag 12 Uhr zurück⸗ 
zuzichen. Turang Sat, der mir Ghandts Unabhängigketts⸗ 


Bewegung ſympat iert, hält ſich mit einer Truppen⸗ 


macht, deren Stärke mit 15000 Mann angegeben wird, auf 
britiſchem Gebiet an der Grenze in Bereitſchaft und verfolgt 
die Entwicklung der Ereigniſſe, um im günſtigen Augen⸗ 
blick einzugreiſen. f 


Große Schlacht in China. 


Schwere Niederlage der Nankingtruppen. 


Peking, 10. Mai. (INS) Die aufſtändiſche 
Nordarmee unter den Generalen Feng und Yen hat 
heute ganz überraſchend die Stellungen der Truppen des 
Generals Tſchangkaiſchek angegriffen und einen 
großen Sieg errungen. II. a. wurde eine Nankingdiviſion 
in Stärke von 10 000 Mann zeriprengt; ſie eilt in zügel⸗ 
loſer Flucht nach Süden. Die Aufſtändiſchen haben 
zahlloſe Gefangene gemacht. Die Verluſte der Nanking⸗ 
truppen werden als ſehr hoch angegeben. Dem Heeres⸗ 
bericht zufolge iſt das Schlachtfeld mit Leichen beſät. Die 
Operationen beider Fronten wurden von ausländiſchen. 
General ſtabsoffizieren geleitet. Bei den Kämpfen 


en 13. Mai 1930. 


54. Jahrg. 


traten vollkommen moderne taktiſche Grundſätze der Krieg⸗ 
führung in Erſcheinung. 

Nach den letzten Nachrichten handelt es ſich bei dieſer 
Schlacht um die größte Kampfhandlung im modernen chineſi⸗ 
ſchen Bürgerkriege. Insgeſamt ſollen 800 000. Chineſen das 
bei im Kampf gegeneinander geſtanden haben. Die Nan⸗ 
king⸗Regierung gibt zwar zu, daß ſie keinen Sieg errungen 
hat. Sie will ſich aber gegen die Aufſtändigen einigermaßen 
behauptet haben. . f f 7 


Die Spannung Paris Nom. 
England als Vermittler. 


Der engliſche Außenminiſter Henderſon hat ſeine 
Fahrt zur Genfer Ratstagung in Paris unterbrochen und 
dabei eine längere Unterredung mit ſeinem franzöſiſchen 
Kollegen Briand gehabt. Welcher Art die zwiſchen Briand 
und Henderſon getroffenen Vereinbarungen ſind, darüber iſt 
bisher von autoriſierter Seite keinerlei Mitteilung erfolgt. 
Trotzdem wird man wohl kaum fehlgehen in der Annahme, 
daß die engliſche Regierung ſich durch den Mund ihres 
Außenminiſters erboten hat, eine Art Vermittlerrolle 
z wiſchen Rom und Paris zu übernehmen, die ſich nicht 
auf Genf beſchränken, wo die Verhandlungen erſt angekurbelt 
werden, ſondern die auch bei der Behandlung der materiellen 
Fragen ſich auswirken ſoll. l * 

Die Genugtuung über das engliſch⸗franzöſiſche Einver⸗ 
nehmen iſt — nach einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ — in 
Paris um jo größer, als die letzte Rede des italteniſchen 
Außenminiſters Grandi kaum mehr einen Zweifel darüber 
gelaſſen hat, daß die Spannung in den franzöſiſch⸗ 
italieniſchen Beziehungen einen Grad erreicht hat, 
der kaum mehr einer Verſchärfung fähig iſt und die deshalf 
in Paris wie ein Alarmſchuß gewirkt hat, ſo daß ſelbſt 
der ſo vorſichtige und zurückhaltende „Temps“ ſich zu der 
Feſtſtellung genötigt ſieht, daß, wenn Grandis Ausführun⸗ 
gen wirklich die Mentalität widerſpiegeln ſollten, die 
jenſeits der Alpen gegenüber Frankreich herrſcht, die Hoff⸗ 
nung auf ein Ergebnis der angekündigten Ausgleichsver⸗ 
handlungen ſehr gering fit. GN 

Was in Paris noch mehr verjtimmt- r Er- 
neuerung der italienischen Forderung nach voller Bari: 
tät mit der franzöſiſchen Flotte, iſt Grandis Hin⸗ 
weis auf die Unmöglichkeit, die Unterſcheidung zwiſchen 
Siegern und Beſiegten in alle Ewigkeit fortzuſetzen, ſodann 
ſeine Forderung nach einer Anpaſſung der Friedens⸗ 
verträge an die veränderten Bedürfniſſe der 
neuen Zeit. N 

In Paris gibt man ſich ſehr wohl Rechenſchaft darüber, 
daß die italieniſche Politik mit der Forderung nach einer: 
gerechteren Anwendung der Prinzipien, auf denen man 
im Jahre 1918 den ſogenannten Rechtsfrieden aufgebaut hat, 
keineswegs nur moraliſche Eroberungen gemacht hat und 
daß auch Frankreich aus ſeiner ſtarren Status⸗quo⸗Politik 
heraustreten muß. - 5 


Ernennung des Handelsminiſters. 


Warſchau, 10. Mai. Der Präſident der Republik hat 
geſtern ein Dekret unterzeichnet, durch das der bisherige 
Leiter des Miniſteriums für Induſtrie und Handel, In⸗ 
genieur Eugenjuſz Kwiatkowſki, zum Miniſter für 
Induſtrie und Handel ernannt wird. 105 


Deutscher Sieg in Oſt⸗Oberſchleſien. 


Die Deutſchen erhöhen ihre Mandats 


ziffer und bilden die ſtärkſte Fraktion 


im Schleſiſchen Sejm. 


Kattowitz, 12. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
den Meldungen der polniſchen Morgenpreſſe haben die 
Deutſchen bei den am Sonntag ſtattgefundenen Wahlen zum 
Schleſiſchen Seim einen „unerwarteten“ Erfolg davon⸗ 
getragen. Das Organ der Korfanty⸗Partei, die „Polo⸗ 
mia“, billigt, obwohl noch keine amtlichen Wahlziffern vor⸗ 
liegen, ſchon jetzt den Deutſchen im künftigen Seim 
16 Mandate und ſomit ein Drittel der Geſamtmandate 
zu. Die Dentihe Wahlgemeinſchaft würde nach dieſer Dar⸗ 
ſtellung 2 Mandate gewinnen und mit 16 Mandaten die 
ſtärkfte Fraktion im künftigen Schleſiſchen Seim ſein. Die 
deutſchen Sozialiſten werden wahrſcheinlich dank ihrem Zu⸗ 
ſammengehen mit den polniſchen Sozialiſten ein Mandat 
verlieren. g 

Falls die Nerechnungen der polniſchen Preſſe zutreffen 
ſollten, würde der künftige Seim ſich aus 16 deutſchen Abge⸗ 
ordneten, 10 Abgeordneten der Regierungspartei, 13 Abge⸗ 
ordneten der Korfanty⸗Partei, 4 Abgeordneten der polni⸗ 
ſchen Soße ten, 3 Abgeordneten der Nationalen Arbeits⸗ 
partei und? Kommuniſten zuſammenſetzen. g 

Die Beteiligung bei den geſtrigen Wahlen zum Schleſi⸗ 
ſchen Seim betrug faſt durchweg 95 Prozent. Die Deutſche 
Wahlgemeinſchaft konnte vielfach ihre Stimmenzahl ſteigern. 
Auch die Warſchauer polniſche Preſſe ſpricht von ſtarken 
deutſchen Erfolgen bei den Wahlen zum Schleſiſchen Sejm. 

* 
Für die Wahlen zum Schleſiſchen Seim wan Oberſchle⸗ 


ſien in drei Wahlbezirke eingeteilt worden. Der 


erſte Wahlbezirk umfaßte die Kreiſe Teſchen, Bielitz, Rybnik 
und Pleß, der zweite Wahlbezirk umſchließt Groß⸗Kattowitz 
und Landkreis Kattowitz, ſowie ſechs Ortſchaften aus den 
Kreiſen Pleß und Rybnik, und der dritte Wahlbezirk um⸗ 
greift Königshütte, ſowie die Kreiſe Schwientochlowitz, Tar⸗ 
nowitz und Lublinitz. 25 


Im erſten und dritten Wahlbezirk gab es 14 Wahlliſten, 
im zweiten Bezirk deren 15. Die polniſchen Liſten 
hatten drei Wahlblocks gebildet. Der erſte beſtand aus 
der Korfanty⸗Gruppe, der NPR, der Nationaldemokratiſchen 
Partei und der Vereinigung der Haus⸗ und Grunbbeſitzer, 
den zweiten bildete die Regierungsliſte Nr. 8, die ſoge⸗ 
nannte Revolutionä Fraktion, die Wirtſchaftsvereinigung 
des Mittelſtandes, der Chriſtliche Verein zum Schutze der 
Flüchtlingsintereſſen, die Schleſiſche Volksvereinigung und 


der Verband der ſchleſiſchen Landwirte, und den dritten 


Wahlblock die deutſchen Sozialiſten und die PPS. Die 
Deutſchen ſchritten unter dem Titel „Deutſche Wahlgemein⸗ 
ſchaft“ zur Wahlurne. Bisher hatten die Deutſchen im 
Schleſiſchen Sejm 14 Vertreter; fie würden ſomit nach dem 
en Ergebnis einen Zuwachs von zwei Mandaten 
erhalten. 


Der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur zufolge ſind die 


Wahlen überall ruhig verlaufen. Die polniſche Preſſe gibt 
allerdings zu, daß die deutſchen Wahlplakate hier und da 
ganz geblieben ſeien, was einen Schluß auf den reibungs⸗ 
loſen Verlauf der Wahlen nicht ganz rechtfertigen dürfte. 


. 
a 


1 


Pr? 


EN 
Ce Pr 


> 4 x AU 5 5 2 ER 


Das vorläuſige Ergebnis. 
Bezirk 1 Teſchen. 


Ratiowig, 12. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Die bis⸗ 
herigen Ergebniſſe der Wahlen zum Schleſiſchen Sejm ſind 
folgende: 

Liſte 1 (Katholiſcher Volksblock) 58869 Stimmen — 
6 Mandate, 

Lifte 2 (Polniſche Sozialiſten PPS) 20 676 Stimmen — 
2 Mandate. 

Liſte 3 (Deutſche Sozialiſtiſche Arbeiter⸗ 
partei in Polen) 11024 Stimmen — 1 Mandat, 

Liſte 4 (Vereinigung der Bergarbeiter) 4859 Stimmen, 
kein Mandat. i 

Lifte 5 (Vereinigte Bauernfront in Teſchen) 3246 Stim- 
mmen, kein Mandat. 

Lite 6 Schleſiſcher Selbſtſchutzj⸗Block) 630 Stimmen, 
kein Mandat. 

Liſte 7 (Allgemeine Wirtſchafts vereinigung des Mittel⸗ 
ſtandes) 2483 Stimmen, kein Mandat. 

Liſte 8 (Chriſtliche Dationale Arbeitsvereinigung) 43 462 
Stimmen, 4 Mandate. 

Liſte 9 (Nationale Arbeitsgemeinſchaft) 15 468 Stimmen 
= 1 Mandat. 5 
Lifte 10 (Deutſche Wahlgemeinſchaft) 47 549 Stimmen 
4 Mandate 


Lifte 11 (Regierungs⸗Sozialiſten) BUS 809 Stimmen 
= kein Mandat. 

Liſte Nr. 12 (Katholiſches Volkszentrum) 882 Stimmen 
= kein Mandat. 

Liſte Nr. 13 (Block der Arbeiter⸗ Bauern⸗Einheit) 1147 
Stimmen — kein Mandat. 

Liſte Nr. 14 Chriſtliche Partei zum Schutze der Flücht⸗ 
linge) 860 Stimmen — kein Mandat. 

Es fehlen noch die Ergebniffe von drei Gemeinden des 
Kreiſes Nybnik. 


— 
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Bezirk 2 Kattowitz. 


Wahlberechtigte 121 125, gültige Stimmen 113 865. 
Liſte 1 (Katholiſcher Volksbundſ 21747 Stimmen, 4 Man- 


e. 

Liſte 2 (Regierungs⸗Sozialiſten B. B. S.) 1732 Stimmen, 
kein Mandat. ö 

3 (Deutſche Sozialiſten) 4334 Stimmen, kein 


a 8 
“Liſte 4 (Block der Bauern» und Arbeiter⸗Einheit) 11731 
Stimmen, 1 Mandat. 

Lifte 5 ([Polniſche Sozialiſten PPS) 8665 Stimmen, 
1 Mandat. 

Lifte 6 (Schleſiſcher Selbſtſchutz⸗Block) 203 Stimmen, kein 
Mandat. 

Lifte 7 (Nationale Arbeiter-Bewegung) 8600 Stimmen, 
1 Mandat. 

Liſte 8 (Chriſtlichnationale Arbeits vereinigung) 14 397 

en = 3 Mandate. 

Liſte 10 (Berband der Schſeſiſchen Landwirte) 123 Stim⸗ 
men, kein Mandat. ran, 

Lifte 11 (Deutſche Wahlgemeinſchaft) 36215. Stimmen 
= 5 Mandate. a ö 
Liſte 12 (Katholiſches Zentrum Schleſien) 576 Stimmen, 
kein Mandat. 

Liſte 12 (Chriſtliche Partei zum Schutze der Flüchtlinge) 
1025 Stimmen, kein Mandat. ’ 

Lifte 14 (Vereinigung der Haus: und Grundͤbeſitzer) 
3275 Stimmen, kein Mandat. 

Lifte 15 (Schleſiſche Volksvereinigung) 1232 Stimmen, 
kein Mandat. 

Es fehlen noch die Ergebniſſe von ſechs Gemeinden. 


Bezirk 3 Königshütte. 


Es wurden 181 335 gülſtige Stimmen abgegeben. 

Liſte Nr. 1 (Katholiſcher Volksblock) 36 565 Stimmen 
= 3 Mandate. 

Liſte Nr. 2 (Regierungs⸗Sozialiſten BBS) 1376 Stim⸗ 
men — fein Mandat. ’ 

Lifte Nr. 3 (Deutſche Soztaliſten) 7613 Stimmen 
= fein Mandat. 

Lifte Nr. 4 (Polniſche Sozialiſten PPS) 8001 Stim⸗ 
men — 1 Mandat. 

Liſte Nr. 5 (wurde für ungültig erklärt). 

Liſte Nr. 6 (Block der Arbeiter- und Baueru⸗Einheit) 
11887 Stimmen — 1 Mandat. 0 \ 

Lifte Nr. 7 (Nationale Arbeiterbewegung) 12484 Stim- 
men = 1 Mandat, 

Lifte 8 (Chriſtlichnationale Arbeitsvereinigung) 20 776 
Stimmen, 3 Mandate. 

Lifte 10 (Schleſiſcher Selbſtſchutz⸗Block) 242 Stimmen, 
kein Mandat. 
Liſte 11 (Deutſche Wahlgemeinſchaft) 66129 Stimmen, 
8 Mandate, 

Liſte 12 (Chriſtliche Partei zum Schutze der Flüchtlinge) 
1880 Stimmen, kein Mandat. v 

Liſte 13 (Katholiſches Zentrum Schleſien) 707 Stimmen, 
kein Mandat. f 

Liſte 14 (Vereinigung der Haus⸗ und Grundbeſitzer) 
4650 Stimmen, kein Mandat. 


Die polniſche Agrarreform 
vor dem Völkerbundsrat. 


Senf, 12. Mai. Die im Auguſt des vor Jahres 
eingereichte Beſchwerde der eaten irn 
in Polen über die Handhabung der pol n iſ chen Agrar- 
geſetze wird auf der heute beginnenden Tagung des 


zur + erbandlung gelangen. ren Ausſchuß beſteht 
talien und Perſien. 

ee perſiſcher Prinz ift der Vorſitzende dieſer Dreimänner⸗ 
—5 Beſchwerde, die von dem deutſchen Sejmabgeordne⸗ 
ten Graebe r iſt, führt an Hand eines umfang: 


. 

r o 8 verſucht, den N fi 5 

daß die volniſchen Aarargeiche e 

— — — 8 es wurden. 
reiſen wird der Veſchwerde außerordentliche B 

deutung beigemeſſeen. 1 


Giſtgaſe über Poſen! 
Kaſſandra in Stichworten. 


Der bekannte Sendͤbote der. Nationaldemokratie, Herr 
Adolf Nowaczynſki, bereiſt gegenwärtig das ehemals preu⸗ 
ßiſche Teilgebiet, um in beſchwörenden Reden ſeine Lands⸗ 
leute von den hölliſchen Plänen, welche die „böſen“ Deut⸗ 
ſchen aushecken, das Gruſeln zu lehren. Und dabei wurde 
er ſeinerzeit nicht von den i Deutſchen, ſondern von waſch⸗ 
echten Polen verprügelt! Am nächſten Mittwoch (14. Mai) 
wird Herr Nowaczynſki in Poſen ſprechen. Um möglichſt 
viel Volk anzulocken, läßt er wie ein amerikaniſcher Zirkus⸗ 
leiter eifrig die Reklametrommel rühren. In der politiſchen 
Propaganda neu iſt es, daß der Wanderredner ſeinen Vor⸗ 
trag, bevor er ihn hält, in Stichworten veröffentlicht. Der 
Titel des Vortrags lautet nach dem „Kurjer Poznanſki“ 
„Gaſe über Warſchau“ und das Thema „Die Möglich⸗ 
keit der Eröffnung eines neuen europäiſchen Krieges durch 
Deutſchland“. Nach dem genannten Poſener Blatt laſſen 
wir die Stichworte, die das Gerippe des Vortrages darſtellen 
ſollen, hier folgen: 

„Vorzeitige Rheinlandräumung. Alarm Daudets lin 
der „Action Francaiſe“). Mainz nicht räumen! Warnun⸗ 
gen der Generäle Morgan und Mordacg. Zehnjährige hin⸗ 
terliſtige Vorbereitung. Die ſogenannten Pazifiſten. Pillen 
für Erdbeben. Die Termine des Krieges. Die germaniſche 
Hegemonie in der Oſtſee 1930, 1935, 1944, 1974. Man ruft 
nach Frieden. Sperre der däniſchen Meerengen. Die 
Blockierung Goͤingens. Der Panzerkreuzer aus Pillau. 
Ausbruch ohne Ankündigung. Wiederaufbau des Friedens 
und Wiederaufbau der oſtpreußiſchen Feſtungen und Unter⸗ 
ſtände. Die Namen der künftigen Generäle und Führer. 
Diktatur Seeckt. Revande-Erzählungen, «Filme und Rand: 
karten. Propaganda in aller Welt. Bearbeitung Amerikas, 
Englands, Frankreichs. Die europäiſche Nachkriegsmoral. 
Die Kunſtſeide der nackten Frauen und Dynamit. Hundert⸗ 
tauſend Deutſche in der Chemie. Die Wunder der Kriegs⸗ 
technik. Neue Batterien und neue Bakterien. Inbetrieb⸗ 
ſetzung von übertanks, Typhus und Deſynterie. Gasmarken. 
Ohne Pommerellen — Vaſallen und Kolonie. Friedensboten. 
Die Polen nach Peru, die Schweine nach Deutſchland. Die 
Schwärmerei für die Abrüſtung. Die italieniſche Sphinx. 
Rom gegen Paris. London, Paris, Berlin ohne Schutz. 
Befriedung, ein Seitenſprung der Revanche. Die kritiſche 
Nacht. Dies irae, Gaſe über Warſchau.“ 

Nach dem „Kurjer Pozuaaſki“ hat ſich Herr Nowaczynſki 
Monate lang auf den Vortrag vorbereitet; das heißt wohl: 
er hat, was die Deutſchenfreſſer in aller Welt jemals von 
ſich gegeben haben, unbeſehen übernommen, um es ſeinen 
naionaldemokratiſchen Schäfchen in möglichſt ſchmackhafter 
Form vorzuſetzen. Des weiteren dürfen die bekannten 
Ammenmärchen über die X⸗Strahlen, über die ſonſtigen 
Wunder der Kriegstechnik, über Giftgaſe und neue Bak⸗ 
terien, die Deutſchland bereit hält, um ſeine Feinde in aller 
Welt zu vernichten, in dieſem Vortrag nicht fehlen. Aber 
wenn Deutſchland alle dieſe Mittel beſitzt, um ſeine Feinde 
zu vertilgen — wozu denn der Panzerkreuzer vor Pillau 
und der Wiederaufbau der zerſtörten oſtpreußiſchen Feſtun⸗ 
gen und Unterſtände, vor denen Herr Nowaczynſki jo große 
Angſt heuchelt? Und wenn die neue nationaldemokratiſche 
Kaſſandra ſchon in naher Zukunft die germaniſche Hegemonie 
über die Oſtſee auf der einen Seite und die Abwanderung 
nach Peru auf der anderen in Ausſicht ſtellt — will er re⸗ 
ſigniert und mit leeren Händen vor fein Publikum treten? 
Oder bringt er ein für alle Fälle wirkſames Rezept mit? 
Wenn dieſes Rezept nur dahin lauten ſollte, daß das gegen⸗ 
wärtige Regime abzutreten und die Macht an die Herren 
Dmowſki, Rybarſki und Seyda abzugeben habe, die dann 
raſch jede Gefahr beſeitigen würden, ſo fürchten wir, daß 
Herr Nowaczynſki damit ſelbſt den beſcheidenſten Anſprüchen 
feiner Zuhörer nicht genügen würde. Nur wenn er die 
neuen Tanks der Deutſchen, die er an die Wand malt, über⸗ 
tankt, und die X⸗Strahlen, die die feindlichen Flugzeuge 
mühelos zur Erde herabpurzeln laſſen, überſtrahlt, wird er 
Euthuſiasmus finden. Aber in den obigen Stichworten iſt 
davon nirgends die Rede; der Vortrag ſchließt nicht mit 
einer Apotheſe, ſondern recht gruſelig mit „Gaſen über 
Warſchau !. 

Es ſoll wohl richtiger heißen: „Gaſe über Poſen“. 
Denn Herr Nowaczynſki ſpricht nicht in der Hauptſtadt des 
Landes, ſondern im Vorort der Nationaldemokratie, und 
die Sache, die er betreibt, — riecht übel und giftig! 


Epionitis. 
Die Lokalnachricht als belaſtendes Material. 


Das „Liſſaer Tageblatt“ ſchreibt: „In Nr. 110 unſerer 
Zeitung vom 12. Mai 1928 brachten wir unter der Über⸗ 
ſchrift „Unmittelbare Verbindung Warſchau Breslau“ einen 
Bericht über die fortjchreitenden Arbeiten an der Fertig⸗ 
ſtellung des Grenzbahnhofs Suſchen. Dieſe Veröffentlichung 
liegt nun bereits zwei Jahre zurück. Anläßlich einer Haus⸗ 
ſuchung, die kurze Zeit darauf, alſo auch vor faſt zwei 
Jahren, bei unſerem Berichterſtatter, dem Landwirt Emil 
Neumann in Oſtrowo ſtattfand, wurde ein Manu⸗ 
ſkript über dieſen Bericht beſchlagnahmt. Vor 
einigen Tagen, alſo nach rund zwei Jahren, erhielt unſer 
Berichterſtatter eine gerichtliche Vorladung, ſich am 21. d. M. 
auf dem Bezirksgericht in Oſtrowo einzufinden, wo er ſich 
wegen Spionageverdachts zu verantworten 
habe. Über den Verlauf des Prozeſſes werden wir berichten.“ 

Ein polniſches Sprichwort lautet: „Die Angſt hat große 
Augen.“ Dieſe großen Augen gehörten auch dazu, um in 
einer Lokalnotiz, die damals durch alle Blätter ging, 
„Spionage“ zu erblicken. 


Was Herr dewey erzühlt. 
Der Aeberfall in Rumänien. 


Warſchau, 10. Mai. Am 8. d. Mts. iſt der ameritaniſche 
Finanzberater der Polniſchen Regierung, Charles De- 
wey, von ſeiner Reiſe nach Rumänien nach Warſchau zu⸗ 
rückgekehrt. Herr Dewey erzählt intereſſante Einzelheiten 
über ſein Abenteuer, das er auf der Chauſſee während der 
Rückkehr des Autos von dem Diner beim Fürſten Bi- 
besco nach Bukareſt erlebt hat. 

Die Sommerreſidenz des Fürſten Bibesco befindet ſich 
eine halbe Stunde von Bukareſt entfernt. Zum Diner war 
auch die Gattin des polniſchen Geſandten in Bukareſt, Frau 
Szembek, geladen. Der Geſandte ſelbſt war an dieſem 
Tage abweſend, weil er an den polniſch⸗rumäniſch⸗tſchechi⸗ 
ſchen Feierlichteiten an der Grenze teilnehmen mußte. Der 


‚die billigste 


2 Wir pr 7 * D wu N pr { 
Herr Davilla, gegenwärtiger rumänen 
* 0 5 
Warſchau. Die Geſellſchaft kehrte etwa um itternäh, 


heim. Frau Szembek und Herr Davilla nahmen en⸗ 
Vorderſitze des Autos ein, Herr Dewey ſaß ihnen gau 
über und plauderte die ganze Zeit hindurch mit ibu 
Der plötzlich langſamere Gang des Autos zwang ihn, en 
dem Chauffeur zuzuwenden, und da gewahrte er ar 
Strang, der über die Chauſſee gelegt war. Der Weg 150 
vollkommen frei. Der Chauffeur hielt das Auto etwa en 
Meter vor dem Hindernis an. Aus dem Graben ſprang m 
fünf Räuber, ſchwarze Tücher bedeckten ihre Naſen un ine 
Mund. Drei von ihnen hatten Revolver, der vierte e 
Flinte. Be 
Herr Dewey flüfterte Frau Szembek zu, fie möch 3 
ihr Geſchmeide abnehmen und es unter den Kiſſen di⸗ 
Autos verſtecken. Er erkannte ſofort, daß ſie von Ban 
ten überfallen worden waren. Dewey ſelbſt verſteckte un en 
der Bank ſeine goldene Uhr, die zwar keinen beſonde 
Wert hatte, ihm jedoch als Familienandenken teuer wan 
In dieſem Augenblick verſuchte der Chauffeur weiter 
fahren, als plötzlich zwei weitere Banditen hervorſprange 
und zu ſchießen begannen. Die Kugeln durchlöcherten lück 
Auto, die Scheiben wurden zertrümmert; doch zum on 
wurde niemand verletzt. Einer der Räuber öffnete die en. 
des Autos und forderte die Inſaſſen auf, aus zuſteig 0 
Herr Dewey ſtieg als erſter aus und hob die Hände u 
nach ihm kam Herr Davilla, während Frau Szem 
noch im Auto blieb. Ein Bandit trat auf fie zu, entriß! 
das Geſchmeide und fand auf dem Boden des Autos ei 
die Uhr des Herrn Dewey, die er ebenfalls einſteckte. jeft 
Dewey half Frau Szembek beim Ausſteigen; fie verh 
ſich vollkommen ruhig und ſchweigend ließ fie zu, daß m te 
ihr die Wertſachen herunterriß. Der Geſandte Davilla zeln 
kaltes Blut und redete in ruhiger und ſachlicher Art ein 
die Angreifer ein, den Perſonen, die mit ihm fuhren, ke N 
Leid anzutun, da Frau Szembek die Gattin des pol! 
ſchen Geſandten und Herr Dewey Amerika. 
lei. der eine hohe Stellung einnehme. Dieſe Vorſtellun gie 
haben offenbar auf die Räuber günſtig eingewirkt; denn em 
begannen ihre Opfer nachſichtiger zu behandeln. Nachd 10 
ſie den beiden Herren die Taſchen durchſucht und das 7 
eingeſteckt hatten, gaben fie Herrn Dewey feine Brieftaſſe 
und die Schecks zurück. Dann durchſchnitten 1 
einen Reifen des Autos, um eine ſchnelle Fahrt 1 
möglich zu machen, ſelbſt aber ſuchten ſie Schutz in der r 
kelheit. Nach der Rückkehr nach Bukareſt ſetzte ſich 2 
Davilla unverzüglich mit dem Polizeichef in Verte 
dung, der ſofort mit einer Gendarmerie⸗Abteilung an 
Tatort aufbrach. N 


Herr Dewey büßte feine Uhr und einen ziemlich 7 
deutenden Geldbetrag ein, ebenſo Herr Davilla. Sr 
Szembek dagegen hatte den Vexrluſt des Geſchmeides 1 
beklagen. Zum Schluß feiner Erzählung betonte Her 
Dewey, er wiſſe ganz gut, daß in den heutigen Zeiten ä er 
liche Fälle leider überall vorkämen, und in je“, 
Heimatſtadt Chicago vielleicht noch häufiger als anden 
wo. (In Mitteleuropa ſind derartige Vorgänge immer 15 
nicht an der Tagesordnung D. R.) Natürlich ſei es eine 
jeden peinlich, etwas Geld zu verlieren (1), dal, 
habe er aber ein ſehr intereſſantes Abenten en 
erlebt, durch das ſeine bisherigen Erfahrungen bereich 
ſind. I" 

Ein Gemütsmenſch! Tun 


eee eee 


dritte Gaſt war 0 
Geſandter in Waſhington, früher Vertreter Rumänien 


Deutſches Reid). 
Ein Irrſinniger will Hindenburg auſſuchen. 

Der Berliner Polizeipräfident teilt mit: Am Freier 
vormittag kurz nach neun Uhr iſt der geiſteskranke Händ er 
Otto Bändler aus der Ackerſtraße Nr. 3 mit An 
Kraftdroſchke vor dem Palais des Reiche 
präfidenten vorgefahren. Er ſetzte die Hausgloen, 
in Bewegung und erklärte dem Bureaudiener auf Befrag 1⸗ 
daß er den Reichspräſidenten ſprechen wolle Der Buren 
diener wies ihn nach der Botenmeiſterei, durch welche ger 
wöhnlich die vorſprechenden Perſonen geleitet werden. 
Mann verſuchte jedoch, mit Gewalt einzudring 
und ſchlug auf den Bureaudiener mit den Fäuſten ein. Da⸗ 
entſtand eine regelrechte Schlägerei, die durch das 1 
zwiſchentreten von Kriminalbeamten, Schutzvoliseibeang 
und auch der Reichswehrwache beendet wurde. Dem! en 
transport mit einer Kraftdroſchte ſetzte der Mann beftiger 
Widerſtand entgegen und zerſchlug einige Scheiben \ 
Droſchke. Erſt mit Gewalt mußte der Mann dann zu rie 
nach dem Revier transportiert werden. Fortgeſetzt ſch 
er: „Helfen Sie mir Herr Reichspräſiden 
ſo daß auch das Publikum auf der Straße ſtehen blieb. md 

Nach weiteren Mitteilungen des Polizeipräſidin Pe 
handelt es ſich um einen Geiſteskranken, der vom Kreide g 
unterſucht und einer Heilanſtalt überwieſen worden 


Das Agrement für Herrn von Schubert. 


Berlin, 12. Mai. (PAT) Wie die „Voſſiſche Zeit 
aus gut informierten Kreiſen erfährt, hat die Italien 15 5 
Regierung dem Unterſtaatsſekretär von Schubert z 
den Poſten des deutſchen Botſchafters in Rom bereits den 
Agrement erteilt. Im Zuſammenhange damit iſt in rru 
nächſten Tagen mit der offiziellen Ernennung des 15 
von Bülow zum Staatsſekretär im Außenminiſteri 
zu rechnen. 


Internationale Sozialiſtiſche Tagung in Berlin. 


. 

Berlin, 12. Mai. (PA T.) Am geſtrigen Sonntag ve 

anſtaltete die Deutſche Eozioldemofratifche Partei eine 8 7 

internationale Manifeſtation, wobei Vertreter aus mene 

Oſterreich, Deutſchland, der Schweiz, Frankreich, land 
land, Schweden, der Tſchechoſlowakei, Polen und Eng 

Anſprachen hielten. 3 i 


Pommerellen. 


1 12. Mai. 
Der deutſche Konſul in Thorn, Dr. Pochhammer 


kann am 13. d. M. auf eine fünfjährige Tätigkeit im Deut⸗ 
chen Konſulat in Thorn zurückblicken, das während feiner 
mtszeit zum Konſulat erſter Klaſſe erhoben wurde. Wir 
gedenken dieſes Tages nicht nur deshalb, weil noch kein 

eutſcher Konſul ſo lange Zeit ununterbrochen in unſerem 
f Gebiet gewirkt hat, ſondern auch deshalb, weil ſich die reichs 
weutſche Kolonie in Thorn des beſonderen Wohlwollens von 
onſul Dr. Pochhammer erfreut. 


Graudenz (Grudziadz). 


ut Sehr ſtarke Zufuhr und rege Kaufluſt und infolge⸗ 
deſſen lebhaften Verkehr hatte der Sonnabend⸗Wochenmarkt 
zu verzeichnen. Für Butter wurden 2,10—2,50, für Eier 
1,80--1,90, für Weißkäſe 0,20—0,50 gezahlt. Auf dem Ge- 
flügelmarkt koſteten Puten 1015,00, alte lebende Hühner 
505,50, geſchlachtete 610,00, lebende Gänſe 12—14,00, 
lebende Enten 6—10,00 das Stück, Tauben 2— 2,30 das Paar. 
er Gemüſemarkt brachte grüne Gurken zu 1,50—2,00, ſaure 
eingelegte Gurken 0,10 das Stück. Spargel, der infolge der 
ühle der letzten Tage knapper und deshalb im Preiſe höher 
war, koſtete: Gemüſeſpargel 1,50, Suppenſpargel 1,00 pro 
0 fund: das Köpfchen Blumenkohl 1,50—2,00, Rhabarber 
350,40, Radieschen zwei Bündchen 0,25, Salat das Köpf⸗ 
chen 0,15—0,20, friſche Zwiebeln das Bündchen 0.200,25, 
Spinat 0,30—0,35, Rote Rüben 0,10—0,15; Kartoffeln der 
\ Zentner 2,50 3,00. Der Fleiſchmarkt hatte unveränderte 
Preiſe. Auf dem Fiſchmarkt waren Schleie für 1,60, Karau⸗ 
chen für 1.201,50, Plötze für 0,60 —0,80, Aale für 1,60—1,80 
zu haben. 
' Graudenzer Einbrecher auf Gaſtreiſen. In der Nacht 
dom 30, April zum 1. Mai ſtatteten Langfinger der Eiſen⸗ 
8 huſtation Oſche (Oſie), Kreis Schwetz, eine unangemeldet 
Biſite ab und raubten aus dem Büfett eine größere Anzahl 
kleiner Gegenſtände von Wert ſowie Lebensmittel. Die 
uche nach den Tätern hat jetzt den erwünſchten Erfolg 
gehabt. Die Kriminalpolizei in Graudenz erhielt nämlich 
von dem Polizeipoſten in Oſche telephoniſch eine Meldung, 
auf Grund deren fie zwei in der Czarnecki⸗Kaſerne wohn⸗ 
bafte Perſonen namens Jan Kröl und Franciſzek 
Jandurſki verhaftete. Bei der in den Wohnungen dieſer 
5 Leute vorgenommenen Durchſuchung fanden die Beamten 
einige ſilberne Tiſchmeſſer und gabeln mit dem Mono⸗ 
gramm „A. D.“ Die beiden Feſtgenommenen wurden 
em Gericht zur Verfügung geſtellt. Der Eigentümer der 
erwähnten geſtohlenen Gegenſtände kann ſich zwecks Feſt⸗ 
diellung feines Beſitzrechtes auf der Kriminalpolizei melden. 


a Häufige Schreibmaſchinendiebſtähle wurden im Vor⸗ 
' lohre, wie erinnerlich, in Graudenz verübt. Als deren 
Täter iſt nunmehr der Schloſſer Tadeuſ; Witkowſki, 

Vetreidemarkt (Plac 23 Styczuia), entdeckt und verhaftet 
worden. Diebſtahlsſpuren hatten nach Bromberg geführt, 
wo bei einer Perſon 5 Schreibmaſchinen angetroffen wurden, 
unter denen ſich drei befanden, die in Graudenz entwendet 
wurden. Der Bromberger Bürger, bei dem die Maſchinen 
gefunden wurden, hat, wie bemerkt werden muß, von deren 
knehrlichem Erwerb keine Ahnung gehabt und iſt ſomit durch 
erheblich geſchädigt worden. Die Zahl der in Graudenz 
R etrem Jahre geſtohlenen Schreibmaſchinen belief ſich anf 
eun; außerdem wurde eine Rechenmaſchine entwendet. * 


kehr Erſolgreicher Streifzug der hieſigen Sicherheits⸗ 
bchörbe. 
in einer Scheune eines Gutes im Landkreiſe Graudenz eine 
braoße Anzahl dunkler Geſtalten hauſte, von denen einige 
den Zeit zu Zeit nach Graudenz Abſtecher machten um 
ort ihren Diebesgelüſten zu frönen, wurde von der 
colihet in der Morgendämmerung des letzten Sonnabend 
wehe gründliche Durchſtüberung des bezeichneten Schlunf⸗ 
Qinkels durchgeführt. Die unter Führung des Leiters der 
on Minelpolizet, Aspiranten Kreſft, nach einem vorher 
deuau feſtgelegten Plan erfolgte Reviſion hatte das Er⸗ 
ehnis, daß nicht weniger als 17 Perſonen, darunter einige 
Don ſeit langem eifrig begehrte „Berühmtheiten“ der 
zeebeszunſt, auf einem Autobus verſtaut und nach Grau 
enz transportiert wurden. Hier ſetzte man die ganze 
Jeſellſchaft zur Feſtſtellung ihrer Perſonalien bis auf 
weiteres feſt. * 
„ Fahrrad⸗ und andere Diebſtähle. Adam Pan; 
wirft, Amtsſtraße (Budkiewicza) 29, iſt fein 200 Zlotu 
f (ert beſitzendes Fahrrad, das er in der Lindenſtraße 
.Pomwa) vor einen Laden geſtellt hatte, von einem bisher 
"ermittelten Spitzbuben entwendet worden. Ferner büßten 
urch Diebſtaht Janacy Jaſkulſki, Brombergerſtraße 
Zydgofkah, einen Geldbetrag von 40 Zloty, ſowie Leokadſa 
o rezunſka, Schlachthoſſtraße (Narutowiczaſ 21, Wäſche, 
ie auf dem Boden zum Trocknen aufgehängt war, im Wer 
on 80 Zloty ein. ö . 


er: Thorn (Torun). 
9 | Berölferungsbewegung. In der Woche vom 20. bis 
. April wurden beim Thorner Standesamt regiſtriert: 
ctseebeliche Geburten (16 Knaben und 14 Mädchen), 5 un 
hebliche Geburten (1 Knabe und 4 Mädchen) und 1 Tot⸗ 
zeburt (Knabe), ferner 16 Todesfälle, darunter 4 von Kin⸗ 
inet im Alter bis zu zwei Jahren. Die Zahl der Ehe, 
ſeßungen betrug in demſelben Zeitraum 12. * 
Ag Die Feuerwehr wurde Freitag früh gegen 9.45 Uhr 
ine) der ehem. Herrmann Thomasſchen Honigkuchen ſabrik 
a der Jakobſtraße (ul. Sw. Jaköôba) gerufen, in der ein 
Per, ner Brand ausgebrochen war. Sie brauchte kaum 
ir einzugreifen. * * 
log Selbſtmordverſuch aus Liebeskummer. Am Donners- 
. Die beging die bei Herrn Krzuzaniak, Culmerſtraße 9, in 
t Nik ſtehende 27jährige Wanda Konieczna einen Selbſt⸗ 
Leteberkuch durch Trinken von Schwefelſäure. Die 
kesensmüde wurde nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus ge. 
8 beſa t, wo ihr ſoſort der Magen ausgepumpt wurde. Leben 
Abr beſteht nicht. 2 
kamm Ein Jahr Gefängnis wegen Bigamie. Bor den 
' er des Bezirksgerichts in Thorn hatte ſich der Arbeiter 


Da die Graudenzer Polizei ermittelt hatte, daß 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Dienstag en 13. Mai 1930. 
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Achten Sie auf die un- 
verletzte Plombe unter 
dem Schraubverschluß! 


Gargoyle 


Konſtautyn Biegalſki. wegen Bigamie zu verantworten. 


Der Angeklagte verheiratete ſich im Jahre 1917 mit einer 


Anaſtazja Switalſka, die er, nachdem er ſeiner mili⸗ 
täriſchen Dienſtpflicht genügt und 1921 entlaſſen war, verließ. 
Er zog in die Welt hinaus und vergaß dabei ganz, daß er 
verheiratet und Vater eines Kindes war. Im Jahre 1924 
lernte er eine Johanna Trawinſka kennen, mit der er 
ſich 1926 in Sarnowo, Kreis Culm, ſtandesamtlich trauen 
ließ. Daß er ſchon verheiratet war, verheimlichte er natür⸗ 
lich. Der Angeklagte ſagt aus, daß er ſeine Frau aus dem 
Grunde verlaſſen hat, weil ſie ihm, als er ſeiner Dienſt⸗ 
pflicht genügte, auch nicht einen einzigen Groſchen geſchickt 
hat, während die anderen Männer von ihren Frauen Geld 
geſchickt bekamen. Die erſte Frau des Angeklagten erklärt, 
daß ſie kein Geld ſchicken konnte, da ſie ſelber keins hatte. 
Sie mußte ſchwer arbeiten, um den Lebensunterhalt für ſich 
und für ihr Kind, das jetzt 12 Jahre alt iſt, zu verdienen. 
Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu 1 Jahr Ge⸗ 
fängnis und zur Tragung der Gerichtskoſten in Höhe 
von 80 Zloty. \ * * 

+ Der Polizeibericht meldet vom Donnerstag und Frei⸗ 
tag je drei kleine Diebſtähle, ferner den Verkauf eines 
Pferdes auf ein gefälſchtes Identitätsbüchlein. Feſtgenom⸗ 
men und der Gerichtsbehörde zugeführt wurden zwei Per⸗ 
ſonen wegen Diebſtahls. * * 

* . = 


+ Aus dem Landkreiſe Thorn, 10. Mai. Infolge Stür⸗ 
zeus mit dem Pferde, das er aus der Schmiede nach Haufe 
ritt, erlitt ber bei dem Landwirt Boleflam Grotkowſki 
in Reutſchkan (Rzeezkowo) beſchäftigte Knecht Willi Brejk 
eine Gehirnerſchütterung und innere Verletzungen. 
In bedenklichem Zuſtande wurde der Verunglückte in das 
Kreiskrankenhaus in Culmſee (Chelmza) eingeliefert. — 
Beim Spiel ertrunken iſt Donnerstag nachmittag 
bei Schillno (Silno) die neunſährige Tochter Pelagja des 
Fiſchers Wilmanowicz. Sie ſpielte am Weichſelufer 
und beim Plantſchen geriet fie in eine tiefe Stelle, an der 
ſie eg Die Leiche konnte nach drei Stunden geborgen 

— —„— 


Las kowitz (Laſkowice), 11. Mai. Schwer be⸗ 
ſtohlen wurde in der Nacht zum Donnerstag auf dem 
Bahnſteig des hieſigen Bahnhofs der in Warſchau wohnhafte 
Reiſende Golendziner. Er hatte einen Lederkofſer, 
der etwa 200 Herren- und Damenuhren im Geſamtwert von 
rund 10 000 Zloty enthielt, auf dem Bahnſteig niedergeſtellt 
und ſprach mit dem Zugſchaffner. Ein Dieb machte ſich die 
Gelegenheit zu nutze und verſchwand mit dem wertvollen 
Objekt. Die Polizei hat eine energiſche Unterſuchung auf⸗ 
genommen. i 

a Schwetz (Swiecie), 10. Mai. Der heutige Wochen⸗ 
merkt war überaus reich beſchickt, auch war der Verkehr 
ſehr rege. Es wurden folgende Preiſe notiert: Butter 2,00 
bis 2.20, Eier 1501,60. Die Zufuhr von friſchem Gemüſe 
iſt ſchon recht reichlich; es koſteten: Spargel 1.20, Suppen⸗ 
ſpargel 0,80-1,00, Spinat 0,40 0,50, Rhabarber 0,40 0,50, 
Zwiebeln 0,40, Note Rüben 0,15. Mohrrüben 0,10 das Pfund, 
Radieschen 0,10 das Bündchen, Salat 0,20 der Kopf. An den 
Fiſchſtänden gab es Hechte zu 1,50, Barſe 11,20, Bratfiſche 
0,60—0,80 das Pfund. Hühner wurden mit 46,30, junge 


50.000 störungslose 
Fahrtkilometer 


Sie haben nichts anderes zu tun, als Ihren Wagen 
ee entsprechend instand zu halten und die richtige 
Sorte Gargoyle Mobiloil zu verwenden. Das ist alles! 
Eine große Anzahl der verschiedensten Marken 
wagen, an welchen wir 14 Monate lang Versuche an- 
stellten, haben unter den erwähnten Verhältnissen 
mehr als 100.000 km ohne Defekt zurückgelegt. 


VACUUM OIL COMPANY S. A. 
CZECHOWICE-WARSZAWA 
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(weortaddtenta) Atze un u anden Be 
Tauben mit .1,50--2,00 das Paar bezahlt. Der Fleiſchmarkt 
war ſehr reichlich beliefert - und 10 ee. 
Schweinefleiſch 1,70—2,00, Rindfleiſch 1,40—1,70, Karbfleiſ⸗ 
1.301,40, Hammelfleiſch 1,30 —4,50, Räncherſpeck 260 das 
Pfund. Kartoffeln waren mit 3,00 pro Zentner angeboten. 
— Der Schweinemarkt wies einen ſehr regen Verkehr 
auf. Es wurden für kleine Abſatzferkel 100-110 Zloty, für 
etwas beſſere Qualität 110—115 pro Paar verlangt. Läufer 
wurden mit 80-90 Zloty pro Stück gehandelt. 1 g 

P Vandsburg (Wiecbork), 11. Mai. Auf der am 8. d. M. 

im Hotel Uminſki durch die Oberförſteret Runowo an⸗ 
beraumten Holzverſteigerung gelangte ein größerer 
Poſten Nutz⸗ und Brennholz aus den Förſtereien Bauern⸗ 
wald, Runowo⸗Mühle und Czarmun zum Verkauf; es 
wurden folgende Preiſe erzielt: Für Kiefernkloben 12—13 
Zloty, Eichenkloben 10—12, Birkenkloben für Taxenpreis 
von 12 Zloty, Buchenkloben 10—11 Zloty pro Meter, Rund: 
holz (Knüppel 1. Klaſſe), Eichen, Kiefern und Birken brachten 
79. Zloty pro Meter. Die Kaufluſt war bei mittelmäßigem 
Beſuch der Holzverſteigerung lebhafter und reger Art. — 
Bei dem am letzten Donnerstag in den Nachmittagsſtunden 
über Stadt und Umgegend niedergehenden ſchweren Ge⸗ 
witter, begleitet mit wolkenbruchartigem Regen, fuhr ein 
kalter Schlag in den hieſigen Bahnhofswaſſerturm und 
richtete erheblichen Schaden an. — Auf dem letzten 
Wochen markte koſtete das Pfund Butter im Durchſchnitt 
2,00, die Mandel Eier wurde mit 1,50—1,80 bezahlt. — Bei 
ſtarker Anfuhr von Ferkeln auf dem Schweinemarkte 
koſtete das Paar 70—105 Zloty. N . ee. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 10. Mai. Wegen Über 1 
falls und Erpreſſung wurde gegen den mit zwei 

Jahren Zuchthaus vorbeſtraften 25jährigen Joſef Skoezek 
verhandelt. Die Chauſſee Neuſtadt—Krockow war im ver⸗ 
gangenen Jahre ein gefürchteter Weg, namentlich an den 
Markttagen, weil die heimkehrenden Marktbeſucher von 
einem Individuum angefallen und zur Herausgabe des 

Geldes gezwungen wurden, bis die Polizei den Banditen 
Ende September v. J. dem hieſigen Gefängnis zuführte. 
Zur Verhandlung waren neun Zeugen erſchienen, von denen 
einige den Angeklagten einwandfrei wiedererkannten. Der 
Angeklagte ſtellt alle ihm zur Laſt gelegten Vergehen ent⸗ 
ſchieden in Abrede. Nach längerer Beratung verkündete 
der Vorſitzende Dr. Poblocki das Urteil, welches auf 
drei Jahre Zuchthaus lautete. Der Verurteilte 
nahm das Urteil nicht an. — Der heutige Wochenmarkt 
war bei ſchönem Wetter ausreichend beſchickt, und auch der 
Beſuch und die Kaufluſt ließen nichts zu wünſchen übrig. 
Die Preiſe waren zum größten Teil unverändert. Kar⸗ 
toffeln koſteten heute 4,00, Butter 22,50, Eier 170200, 
Suppenhühner 3,50 6,00, Apfel 1,30—2,20, Apfelſinen 0,60, 


Weißkohl 0.250,30, Rotkohl 0,40, Spargel 2,00. Von Fiſchen 


gab es nur Hechte zu 300. Auf dem Schweinemarkt 
wurde eine große Menge Ferkel angeboten und auch rege 
gekauft. 4—5wöchige Tiere brachten 50 Zloty und darüber, 
155 . und ältere zahlte man bis 100 Zloty „io 
Stück: ; 


d. Stargard (Starogard), 11. Mai. Ein großes 


Schadenſeuer en and am 9. d. M. nachmittags auf 
dem Grundſtücke den rou Marta Prabucka in Die! 
Das Feuer brach im Sohnhauſe aus, in dem ſich ein Kolo 
nialwarenladen beſindet und griff auf den angrenzenden 
Stall über. In einer Stunde war das ganze Gebäude 
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mit ſämtlichem Inventar und den Vorräten an Kolontal⸗ 
waren vom Feuer vernichtet. Die Entſtehungsurſache 
iſt unbekannt. Das Haus war mit 21000 Zloty und das 
Inventar auf 18 000 Zloty verſichert. Durch die Feuers⸗ 
brunſt arg beſchädigt wurde das Nachbarhaus des Gemeinde⸗ 
vorſtehers Kwiezora. — In der Nacht zum 9. d. M. 
wurde das Wohnhaus des Landwirts Scharmach in Ko⸗ 
toze ein Raub der Flammen. Das Haus ſowie ſämtliche 
Möbeln verbrannten. Die Hausbewohner konnten mit Mühe 
nur ihr nacktes Leben retten. Bei den Rettungsverfuchen 
zog ſich eine Mieterin erhebliche Brandwunden zu. Die 
Entſtehungsurſache iſt unbekonnt. Der Schaden beläuft ſich 
auf 20 000 Zloty. 

d. Mewe (Gniew), 11. Mat. Einen großen Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl vollführten unbekannte Täter in der 
Nacht zum 8. d. M. in die Bureauräume der Firma Rolnik. 
Sie erbrachen den Geloͤſchrank und ſtahlen eine Brieftaſche 
mit Wechſeln auf verſchiedene Summen in einer Geſamt⸗ 
ſumme von 15000 Zloty. Ferner vernichteten fie die Schreib⸗ 
maſchine, den Telephonapparat, Firmenſtempel uſw. Der 
Tat verdächtig ſind zwei Perſonen, die am Tatort desſelben 
Tages geſehen wurden. Die Polizei iſt auf ihrer Spur. 


„ 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


* Königshütte, 8. Mai. (PAT) In der letzten Sitzung 
der hbieſigen Stadtverordnetenverſammlung wurde bes 
ſchloſſen, im Laufe der nächſten fünf Jahre in Königshütte 
eine Reihe von Häuſerblocks für Arbeiter und 
Beamte mit einem Koſtenaufwande von 4 bis 5 Millionen 
Zloty zu erbauen. Dieſe Blocks werden etwa 300 Woh⸗ 
nungen umfaſſen. In derſelben Sitzung wurde der Be⸗ 
ſchluß gefaßt, Kaſernen für das Militär z u 
bauen; dazu ſoll eine Anleihe von der Landesverſiche⸗ 
rungsanſtalt aufgenommen werden. Mit dem Kaſernen⸗ 
bau ſoll noch in dieſem Jahre begonnen werden. Bis fetzt 
iſt in Königshütte das Militär in einem Schulgebäude 
untergebracht. Zum Bau der Kaſernen iſt vorläufig bereits 
eine Anleihe in Höhe von einer Million Zloty aufgenom⸗ 
men worden. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Flatow, 8. Mai. Ein Auto gefunden! Recht 
lohnend wurde ein Spaziergang für den Gemeindevorſteher 
Lockſtädt in dem Orte Blankenfelde. Bet diefem Spa⸗ 
ziergang hatte L. eine Ballonhülle mit einem Gutſchein auf 
ein Opelauto gefunden. Weil man von der Ausſchreibung 
dieſer Autofirma zu ihrer „Internationalen Ballonfagd“ 
nicht allgemein wußte, wurde der Gutſchein zuerſt ein wenig 
ſkeptiſch begutachtet. Der glückliche Finder hat jedoch jetzt 
koſtenſos das Auto erhalten. 


* Marienburg, 9. Mai. (Eigene Meldung.) Am Don⸗ 
nerstag nachmittag hat ein Rieſenbrand das Rittergut 
Cyguts vollſtändig vernichtet. Zwei Scheunen, eln 
Stall und drei Dienſthäuſer wurden ein Raub der 
Flammen, obwohl die Feuerwehren zu Marienburg und 
viele ländliche Wehren ſich in ſchwerer. 14ſtündiger 
Arbeit bemühten, die Häuſer zu retten. Nur das Guts⸗ 
haus konnte gerettet werden. Freitag früh um 3 Uhr 
waren die letzten Löſcharbeiten erledigt. Ein Feuerwehr⸗ 
mann wurde durch einen herabfallenden Ziegelſtein leicht 
verletzt. Mehrere landwirtſchaftliche Maſchinen des Gutes 
ſind mitverbrannt. Menſchen und Tiere kamen aber nicht 
zu Schaden, da man alle rechtzeitig retten konnte. Ob 
Brandftiftung oder Funkenflug von der Lokomobile des 
Dreſchſatzes vorliegt, konnte bisher noch nicht geklärt 
werden. 


Briefkaſten der Redaktion. 


„Egon.“ 1. Der Gläubiger hat nicht ganz unrecht; in dem 
Nolnifhen Aufwertungsgeſetz iſt ein Fall dieſer Art nicht berück⸗ 
Tami in dem deutſchen Auſwertungsgeſetz ſpielt an einer bes 
timmten Stelle (8 15, 3) ein ähnlicher Fall eine Rolle, der aber 
für Ihren Fall ohne Bedeutung iſt. Dagegen iſt in Art. 6 des 
deutſch⸗polniſchen Aufwertungsabkommens vom 5. Juli 1928, das 
aber noch nicht Rechtskraft erlangt hat, beſtimmt, daß „dingliche 
Nechte an einem Grundſtück (Hypotheken uſw.) der Aufwertungs⸗ 
gefeögeBung desjenigen vertragſchließenden Staates unterliegen, in 

das belaſtete Grundſtück liegt“. Dieſe Beſtimmung dürfte der 
ſchon jetzt geltenden Rechtspraxis entſprechen. Die praktiſche Aus⸗ 
wertung dieſer Beſtimmung iſt in Anſehung des Wertes der jen⸗ 
ſeits der Grenze rn Parzelle für den Gläubiger minimal, 
und es müßte ſich deshalb ein Einvernehmen der Parteien un⸗ 
ſchwer erzielen laſſen; denn wenn die deutſche Geſetzgebung in 
Frage käme, würde der Gläubiger zwar für einen kleineren Bruch⸗ 
teil ſeiner Forderung eine höhere Aufwertung erlangen, aber er 
müßte andererſeits auf die Rückzahlung des Kapitals bis 1. 1. 32 
warten und würde auch einen Zinsverkuſt erleiden, da nach deut⸗ 
ſchem Recht die Zinſen bis 1. 1. 25 als erlaffen gelten. Nach pol⸗ 
niſchem Recht beträgt die Aufwertung der 1200 Mark 15 . — 
222,21 Zloty. Der Zinſenbetrag kann nicht angegeben werden, 
da uns der Zinsſatz nicht bekannt iſt. Das Umrechnungsverfahren 
iſt fo, daß die Zinſen des urſprünglichen Markkapitals bis 30. Juni 
1924 zum Kapital gerechnet, ebenſo wie dieſes anf 15 Prozent auf⸗ 
gewertet und in Zloty auf der Grundlage von 0,81 Mark = 1 31. 
umgerechnet werden. Die ſo umgerechnete Summe wird dann zu 
demſelben Zinsſatz weiter verzinſt, wobei zu beachten iſt, daß die 
Jinſen für das 2. Halbjahr 1924 und für 1925 verjährt find, 
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Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Von der Poſener Börſe. Der Monat April ift auf dem 
Poſener Geldmarkt verhältnismäßig ruhig verlaufen, was durch 
einen Rückgang der Wechſelproteſte und eine leichte Verflüſſigung 
des Marktes gekennzeichnet wird. Die Verminderung der Wechſel⸗ 
proteſte muß jedoch auf die große Vorſicht zurückgeführt werden, 
welche von den Banken beim Diskontieren von Wechſeln geübt 
wurde. Die Effektenbörſe konnte ihre Umſätze nicht beleben, ob⸗ 
wohl gerade der Zeitpunkt der Dividendenzahlungen für das Jahr 
1929 gekommen war. Als beſondere Tatſache muß hervorgehoben 
werden, daß der überwiegende Teil der Aktiengeſellſchaften im 
Poſener Gebiet trotz der Wirtſchaftsdepreſſion für das abgelaufene 
Geſchäftsjahr Dividenden in normaler Höhe ausſchütten konnte. 
Was die Bewegung am Aktienmarkte anbetrifft, ſo iſt zu be⸗ 
merken, daß die Aktien der bekannten Maſchinen- und Lokomotiv⸗ 
fabrik H. Cegielſti von 41 Yloty auf 47 Zloty geſtiegen find (Höchſt⸗ 
kurs 49 Bloiy). Die Aktien der Bank Zwigzku Spölek Zarob⸗ 
kowych bewegten ſich um 73,50 Zloty, die der Poznanſki Bank 
Ziemian um 60 Zloty, und der Bank Kwileckti i Potocki um 70 It. 
Dagegen erreichten die Aktien Herzfeld & Viktorius (Nominalwert 
50 3loty), anfänglich nur 25 Zloty, konnten ſich jedoch auf 28 bis 
29 Zloty erholen. Für Man zahlte man 70—72 Zloty, für Luban 
45 Zloty und für Union 82—84 Zloty. Am 7. April find Aktien 
zweiter Emiſſion der Firma Hartwig Kantorowiez in einer No⸗ 
minalhöhe von 412 500 Zloty zur Börſe zugelaſſen worden, welche 
den früheren Aktionären gratis ausgehändigt wurden. Unter den 
Staatspapieren erreichte die höchſten Umſätze die fünfprozentige 
Konvertierungsanleihe. Außerdem wurde viel mit den vierprozen⸗ 
tigen Pfandbriefen der Poſener Bodenkreditbank gehandelt. 


Steigerung der polniſchen Ausfuhr von landwirtſchaftlichen 
Maſchinen und Apparaten. Auf Grund der Verordnung über die 
Zollrückvergütungen hat der Exportverband der polniſchen Metall⸗ 
induſtriellen im Laufe des Monats Februar 1930 Ausfuhrzeugniſſe 
über 978 337 Kg. Erzeugniſſe der verarbeitenden Metallinduſtrie 
mit einem Geſamtwert von 1272075 Zloty ausgeſtellt, gegenüber 
826 812 Kg. im Werte von 989 646 Zloty im Januar d. J. Somit 
hat die Ausfuhr von Erzeugninen der polniſchen verarbeitenden 
Metallinduſtrie eine Erhöhung um ca. 300 000 Zloty erfahren. 
Nach Warengruppen gegliedert, ergibt ſich folgendes Bild: 

Februar 1930 Januar 1930 


in 1000 Zloty 
Gußeiſenerzeugniſſe 139 271 120 046 
Londw. Maſchinen u. Apparate 79 830 32 730 
Blech⸗ und Emaillegeräte 457 088 365 192 
Textilmaſchinen 338 929 262 334 


Dagegen hat ſich die Ausfuhr von Eiſendraht von 59 330 Zloty 
im Januar auf 51254 Zloty im Februar verringert. Die größte 
Erhöhung hat die Ausfuhr von landwirtſchaftlichen Maſchinen und 
Apparaten erfahren, welche ca. 150 Prozent beträgt. 


Die „Gazeta Handlowa“ über ungenügende Anwendung der 
Einſuhrzollermäßigungen. Bekanntlich hat die Polniſche Regie— 
rung eine Anzahl von Einfuhr zollermäßigungen für 
Artikel eingeführt, welche in Polen nicht er⸗ 
zeugt werden, jedoch zur Belebung der einheimiſchen Produktion 
von ausſchlaggebender Bedeutung ſind. Die urſprünglich für fünf 
Jahre auf 80 Prozent feſtgeſetzte Ermäßigung wurde mit Wirs 
kung vom 1. Juli 1929 auf 75 Prozent und mit Wirkung vom 
1. Januar 1930 auf 70 Prozent verringert. Die „Gazeta Handlowa“ 
weiſt nun darauf hin, daß dieſe Einfuhrzollermäßigungen zwar in 
der Theorie beſtehen, jedoch in der Praxis ſelten angewandt wer— 
den. 
2 Jahren aus dem Auslande Maſchinen, welche im Lande ſelbſt 
nicht erzeugt werden, für einen Wert von 922 000 Zloty bezogen, 
wofür es einen Einfuhrzoll in Höhe von 166 000 Zloty zahlen 
mußte. Das iſt eine Zollbelaſtung von über 50 Prozent. Eine 
andere Firma habe eine Maſchine, welche in der ganzen Welt nur 
von einer einzigen Fabrik hergeſtellt werde, für den Preis von 
110 000 Zloty bezogen und mußte dafür ſogar 145 000 Zloty Zoll 
bezahlen. Die Anträge auf Rückerſtattung des Einfuhrzolles ſeten 
ohne Angabe von Gründen zurückgewieſen worden. Die „Gazeta 
Handlowa“ betont, daß die Nichtbeachtung dieſer für die polniſche 
Produktion geſchaffenen Vergünſtigungen in den intereſſierten 
Kreiſen mit Recht böſes Blut mache und fordert eine ſofortige 
Unterſuchung und Anderung des auf dieſe Weiſe geübten Ver— 
fahrens und der gegenwärtigen Verhältniſſe. 

Vor einer Zollſenkung für anorganiſche chemiſche Verbindun⸗ 
gen zur Herſtellung von elektrolytiſchem Zink. Von gut unter⸗ 
richteter Seite wird mitgeteilt, daß das zuſtändige polniſche Miniſte⸗ 
rium die Abſicht habe, eine Ein fuhrzollermäßigung für 
anorganiſche chemiſche Verbindungen nach Poſi⸗ 
tion 122 und 2d des polniſchen Zolltarifs einzuführen; die Er⸗ 
mäßigung foll SO Prozent des gegenwärtigen autonomen Zolles 
betragen, (d. 5. der Einfuhrzoll würde 20 Prozent des gegenwärti⸗ 
gen autonomen Zolles betragen). Es kommen hierbei nur ſolche 
anorganiſche chemiſche Verbindungen in Frage, welche für die 
Herſtellung von elektrolytiſchem Zink notwendig 
ſind. Die Zollermäßigung wird nur auf Grund einer vorherigen 
Einfuhrgenehmigung des Finanzminiſteriums gewährt. 

Keine Beſſerung der Lage der Hütteninduſtrie von den Re⸗ 
gierungsbeſtellungen zu erwarten. Über die Bedeutung der Auf— 
träge der öffentlichen Hand an die polniſche Eiſenhütteninduſtrie 
und ihren Einfluß auf die Abſchwächung der Konjunkturſchwankungen 
iſt an dieſer Stelle öfters berichtet worden. Nun macht die Eiſen⸗ 
hütteninduſtrie Polens eine noch nie dageweſene Kriſis durch. Die 
polniſche Eiſeninduſtrie beſchwert ſich nun darüber, daß anſtatt 
durch Aufträge von ſeiten der öffentlichen Hand geſtützt zu wer⸗ 
den, ſie noch ſchlechter behandelt wird, als in Zeiten guter Kon- 
junktur. Aus dem „Przegtlad Mieſieezuy“ der Bank Goſpodarſtwa 
Krajowego entnehmen wir, daß die Regierungsaufträge im erſten 
Quartal 1930 10 007 To. betrugen, gegenſtber 35 006 To. im erſten 
Quartal 1929 und 45006 To. im 1. Quartal 1928. Der niedrigſte 
Auftragsſtand wurde im März dieſes Jahres mit 2816 To. ver⸗ 
eichnet, d. ſ. 62 Prozent weniger, als im Februar dieſes Jahres. 

r größte Konſument der Eiſenhütteninduſtrie iſt die Staats⸗ 
eifenbabn Nach dem Budget von 1930/31 wird die Staats⸗ 
eiſenbahn im Inlande folgende Beſtellungen aufgeben: 144 Loko⸗ 
motiven für ca. 56 Millionen Zloty, 160 vierachſige Perſonen⸗ 
waggons für 28 Millionen Bioty, und 4200 Güterwaggons für ca. 
42 Millionen Zloty. Dazu kommen 100 Spezialwaggons für drei 
Millionen Zloty und eine kleinere Anzahl von Lokomotiven und 
Waggons für die ſchmalſpurigen Bahnen mit einem Wert von 
9500 000 Zloty. Außerdem hat die Maſchinenfabrik Cegielſki in 
Poſen einen Auftrag für Lieferung von 5 Motorwaggons erhalten. 
Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, hat die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung faſt ſämtliche Aufträge bereits vergeben. Was Eiſen⸗ 
hüttenerzeugniſſe anbetrifft, ſo hat die Eiſenbahnperwal⸗ 
tung nach dem Budget 1930/31 Aufträge über 30 000 To. Schienen 
im Werte von 8 652 000 Zroty zu vergeben, was im Vergleich zum 
Vorjahre einen Rückgang von genau 50 Prozent bedeutet. (Im 
Vorjahre 78 900 To.) Aus den obenſtehenden Ausführungen geht 
hervor, daß die Möglichkeiten eines Konjunkturausgleiches durch 
d aufträge für die polniſche Eiſeninduſtrie ſehr gering 

Nationaliſtierung in der polniſchen Zinkinduſtrie. Die Be⸗ 
deutung der polniſchen Zinkausfuhr für die polniſche Handels- 
bilanz gebt aus den nachſtehenden Ziffern hervor. Sie betrug im 
1 755 Jahre 140 866 To. im Werte von 151 548 000 Zloty (1928 
185 000 To. im Werte von 144154000 Zroty). Die Zinkblech⸗ 
ausfuhr belief ſich auf 14189 To. im Werte von 19 143 000 Zloty 
(1928 11939 To. und 16 240 000 Zloty). Unter den Warengruppen 
der polniſchen Ausfuhr nimmt die Ausfuhr von Zink und Zink⸗ 
erzeugniſſen hinſichtlich des Wertes die vierte Stelle ein; ſie ſteht 
wertmäßig höher, als die Ausfuhr von Kohlen, Holz und Borſten⸗ 
vieh. Die polniſche Zinkinduſtrie beſchäftigt gegenwärtig etwas 
über 12000 Arbeiter, aber die Ausſichten für ihre künftige 
Entwicklung ſind inſofern ungünſtig, als die 
Zinkpreiſe einen außerordentlich ſtarken Rück⸗ 
gang erfahren haben, und das zur Regelung der Markt 
verhältniſſe berufene Internationale Zinktartell mit Ablauf des 
Jahres 1929 zu beſtehen aufgehört hat. Im Zuſammenhang damit 
beabſichtigt die Gieſche Spökka Akeyjna, wie wir erfahren, dem⸗ 
nächſt die Reckehütte in Szopienice ſtillzulegen. Die Direktion der 
Geſellſchaft will die Produktion auf die modernſten und am wirt⸗ 
ſchaftlichſten arbeitenden Anlagen beſchränken. Im Zuſammenhang 
N, Rationaliſierungsmaßnahme werden ca, 170 Arbeiter 

en. 

gonbeſtellung bei der Vereinigten Königs: und Laurahütte. 
Polniſchen Blättermeldungen zufolge hat die Waggonfabrik der 
Vereinigten Königs⸗ und Laurahütte kürzlich von der polniſchen 
Staatsbahn eine Beſtellung auf 100 Eiſenbahnwaggons, darunter 
40 Poſtwagen, erhalten. Die Fabrik, welche ſeit einer Reihe von 
Monaten ſehr unter Auftragsmangel zu leiden hatte, ſo daß der 
größte Teil der Belegſchaft entlaſſen werden mußte, erhält damit 
wieder für einige Zeit Arbeit. Verhältnismäßig beſſer war in der 
letzten Zeit die Beſchäftigung der anderen Werkſtättenbetriebe der 
Geſellſchaft. 


So z. B. habe ein oberſchleſiſches Bergwerk in den letzten 


| 


keine endgültigen Ziffern vor. 


Die Entwicklung des Radioweſens in Polens. Das volnic, 
Radioweſen weiſt eine ſehr raſche Entwicklung auf. Nach kt 
lichen Daten waren im Jahre 1925, alſo vor 5 Jahren, insgeſa 7 
170 Radioabonnenten auf dem ganzen Gebiete Polens vorhandene 
wovon 78 allein auf Warſchau entfielen. Im darauf folgenden Je 
it die Zahl der Radioabonnenten auf 5157 geſtiegen (Warſche 
2157), im Jahre 1927 erreichte die Zahl der Radioabon nene 
40 000 (Warſchau 32 400), im Jahre 1928 120 000 (Warſchau 63 150 
und im Januar 1929 bereits 184 000 Radiobabonnenten (Warſche, 
78 100). Im gleichen Tempo entwickelte ſich die Zahl der Unt er 
nehmungen und Firmen, die Radioapparate oder Beſtandteile en 
ſtellen oder damit Handel treiben, was aus den folgenden Zahlei 
zu erſehen iſt: 


* — - 1 2 * 1 U 
35 = Ri Handelsfirmen und 0 Produktionsunternehmun le 
26 >= 276 2 „ 16 
1927 = 626 n a 
1928 878 ” „ 157 Pr 
Januar 
1929 — 980 195 


192 980 „ 1 ” di 
Für das übrige Jahr 1929, ſowie für das 1. Dartal 1920 liegen it 

ni Es kann jedoch mit Bejtinmmil, 
angenommen werden, daß ſich das Radiogewerbe Polens in dieſe 
Zeitroum weiter entwickelt hat. 


Geldmarkt. 
Ver⸗ 


„ Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ji 
a8 „Monitor Polſti“ für den 12. Mai auf 5,9244 3° 
geſetzt. 
Der Zlotn om 19. Mai. Danzig: Ueberweiſung 5767 -F 
Berlin: Ueberweisung 46,875—47,075, London: Heberweſſun 
a Newport: Ueberweiſung 11,23, Zürich: Ueberweiſuns 


Marſchauer Börſe vom 10. Mat. Umſätze, Verkauf — Kauf 
Belgien —, Belgrad 15,77%, 15,81 — 15,74, Budapeſt —, Bukareſt 
Danzig 173,21, 173,64 — 172,78, Helſingfors — Spanien 
Holland 358.90, 359,80 — 358,00, Japan —. Konſtantinopel g 
Kopenhagen — London 43,33, 49,44 — 43,22, Newnork 890 
8,928 — 8,888, Oslo —, Paris 34.08 35,07 — 34,90, Prag 29 
26,48 — 26,36, Riga —. Stockholm 239,91, 29 91 — 238° 
Schweiz 172,60, 173,03 — 17317, Wien 135,76, 12607 — 125,%0 
Italien 46,77, 46,89 — 46.65. 


Amtliche Devifen-Notierungen der Danziger Börſe vom 
10. Mai. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſg. 
London —— Gd. —— Br, Newyork —— Gd. Da 

Gd., 


Berlin —— Gd. —— Br. Warſchau 57,67 5781 Be 
Noten: London 25,01 Gd. 35,01 Br. Berlin 122,70 G5. 123,00 Bz 
Newport —.— Gd. —,— Br, Holland —.— G8. —,— Br., SHIT 
SD m Bin derte G. Ob, B. Noe eilen ST 9 
—,— Br., Helſingfors —— Gd. —.— Br., . 
E., Br., Stockholm —.— Gd., —— Br., Os Ka > = B- 


Warſchau 57,67 Gd. 57.81 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


5 m 7 k 
on. Für drahtloſe Auszah.⸗ In Reichsmark In Reichsmar 
n n er dene 10. Mai 9. Mai 
jäße ung in deutſcher Mark Geld Brief Geld Briel 
45%,| 1 Amerika. 4.1870 | 41950 | 4.187 419 
5 % 1 England ..... 20348 | 20383 | 2034 | 203 
4°/,| 100 Holland . . 168.48 | 168.82 | 168.46 16880 
— II Argentinien. 1.608 | 1,612 1.618 155 
5% 100 Norwegen... | 111.99 | 112,01 | 111.98 11222 
5%,| 100 Danemark... | 111.60 | 112,22 | 112.00 112.2 
—, 10 %sland......| 9203 | 9221 | 9203 92.23 
45%, 100 Schweden .. | 112.24 | 11261 | 11231 11275 
3,5°%,| 100 Belgien .. . . 58.405 | 58,525 | 58,395 58.512 
77% 100 Stauden . | 21.945 | 20.485 21 84 | 21.985 
3%,| 100 Frankreich... | 16.475 | 16455 | 16.42 16:57 
3.5% ] 100 Schweiz | 81.020 | 81.180 81.08 | 31. 
5.5°%,| 100 Spanien ... 51.15 | 51.25 | 51.10 | 51.20 
— 11Bralilien .....|] 0.4955 | 0.4975 | 0.4985 0,5005 
5.46 / 1 Japan ......| 2086 | 2074 | 2068 | 2.07% 
— [ifanada......] 4123 21814178 444. 
2 | 1 Uruguay. | ‚3886 38. 3.856 |. 3.86 
5 % 100 Ticheholfowat. | 12.407 | 12.427 | 12408 | 12.429 
/ 100 Finnland.... 10,542 | 10,562 | 10,54 | 10.5 
— 100 Eſtland . | 111.99 112.01 | 111,49 111.7 
—, [100 Lettland .... 8067 | 8083 | a065 | 808, 
8°/,| 100 Portugal.. | 18.78 18,82 18.78 18.85 
10 % 100 Bulgarien .. 3.036 | 3.042 | 3.035 | 3.04 
9% 100 Jugoflawien „| 7.417 | 7.408 | 7.403 | 7.415 
7°/,| 100 Deiterreih. .. 59,08 | 59.170 | 59.055 59.175 
75°,| 100 Ungarn.. 73.16 | 73,30 73.16 | 735, 
6% 100 Danzig... 91.32 | 81.48 | 81.32 81.4 
— Ile N, — — — 145 
9%] 100 Griechenland | 5.435 | 5445 sass | 5.48 
— |[1Raito ........| 20.86 | 2090 | 20,86 20 
9Y,| 100 Rumänien.. 2487 | 2491 2488 24% 
— 1 Marihau......| 46,87 | 47.075 | 48,875 47.07 


„ 


Italien 27,08½ Spanien 63,10, Amſterdam 207,87 ¼̃ q Berlin 123.70 
Wien 72,79, Stockholm 138,65, Oslo 188.20, Kopenhagen 13870, 
Athen Bros 


Et. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Sch 
8,85%, 31. do. fl. Scheine 8847, Ji. 1 pfd. Sterling 4,17 J 
100 Schweizer Franken 171,92 31. 100 franz. Franken 34,84": 315 
100 deutſche Mart 211,99 Zl., 100 Danziger Gulden 172.53 9" 
tſchech. Krone 26,32¼ 34, öſterr. Schilling 125,26 31. 


Aktienmarkt. ; 


Poſener Börſe vom 10. Mai. Feſt verzinsliche We ae 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 Jahre 
50,0 G. Sproz. Oblig. der Stadt Poſen (100 G.⸗Zloty) vom Ja ) 
1927 92,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 aft 
95,50 G. Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Laubſch « 
(100. 3t0ty) 45,00 B. Tendenz unverändert. — In duſt e 
aktien: Bank Polſki 175,00 G. Dr. Roman May 68,00 B. 
80,00 B. Tendenz unverändert. (G. = Nachfrage, B. = Ang 
+ = Geſchäft, & = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. nt 
Amtliche Notierungen der woſener Getreidebärie Ari 


10. Mai, Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zlo 
Station Poſen. 

Richtpreiſe: 05,00 
Weizen . . 9.50 40.50 Peluſchken . . . 23.005500 
Roggen . . „18.00-18.50 | Felderbſen . . 2.00 3.00 
Mahigerſte. . . „22.00-22.50 Viktoriaerbſen . . 30.00 20.00 
Braugerite. . . „22.50-24.50 Folgererbſen. 26.00 28.00 
Hafer. 17.00 18.00 Seradella . . 4,00 53.00 
Roggenmehl (65%), —.— Blaue Lupinen 21.00 25.00 
Roggenmehl (70% . 92.50 Gelbe Luvinen 23.00 — 


Weizenmehl (65 ¼) . 60.00 64.00 
Weizenkleie . ! 
Rogaentiete . . 11.50—12,50 
Sommerwide,. . „27.00-29.00 
Geſamttendenz: ruhig. 


„Anmerkung: Die heutigen Notierungen ſtanden im x 
einer ſchwächeren Tendenz für Weizen. 


Roggenſtroh, loſe . 
Roggenſtroh, gepr. 5 
eee 

Heu, ger: 


14.00 — 15.00 


25.90 

0 Kg.: Weizenmehl 31,50 — 40,00, Roggenmehl 23,044.50 
Weizenkleie 9,25—9,50, Roggenkleie 9,50 10,00, Titer e 0 
50.50. 


Luptnen, blaue 15,09--16,09, Lupinen. gelbe 20,00 — 22.50 SER, 
,—, Napstuchen 12 7513.75, Leintuchen 18,00—18,50, Trtoffel⸗ 
ichnigei 808.70. Soya⸗Extraktionsſchrot 13.4014. 10, Kar!“ 
flocken 1180 15,30. zeſteres 

Die Produktenbörſe zeiate auch am Wochenſchluß ein 1 
Ausſehen. 5 


Prozeß um Zeileis. 


N 0 Nach mehrmaliger Vertagung wurde am vergangenen 
onnerstag vor der Zivilkammer 17 des Landgerichts III 
Berlin die Klage des Gallſpacher Wunderarztes Zei⸗ 

8 gegen den Berliner Univerſitätsproſeſſor Dr. Paul 
Anbarus zur Verhandlung gebracht. Für den ſtarken 
drang von Publikum und Preſſe erweiſt ſich der Ver⸗ 
andlungsſaal als viel zu klein. Juſtizrat Dr. Bern⸗ 

r behauptet für den Beklagten, daß das Zeileis⸗Ver⸗ 

ten ein ſtrafbares Verfahren iſt, indem Zeileis 

eilverſprechungen macht, von denen er weiß, daß er ſie 
ht einlöſen kann. Er wende ferner Methoden an, von 
enen er ebenfalls wiſſe, daß ſie unzuläſſig ſind. 


fo Prof. Lazarus ſchilderte ſeine Beſuche in Gallſpach, 
wie die Unterſuchung, der er ſich in zwei Zeileis⸗Inſti⸗ 
aten in München unterzogen hat, wobei in einem Falle 
Jungenſpitzenkatarerh, im anderen ein Rücken⸗ 
5 arklekden feſtgeſtellt wurde, obwohl er nur über harm⸗ 
ge Schmerzen im Rücken geklagt habe. Prof. Lazarus 
ate die Glasröhre, den ſogenannten Zeileisſchen 
| underſtab, der in Gallſpach benutzt, aber auch in einem 
er Münchener Inſtitute von einem approbierten Arzt an⸗ 
Gwandt wurde, an Gerichtsſtelle vor. Er ſchilderte, wie in 
| allſpach eine Parade des Elends zu ſehen iſt und 
fer in Sekunden Diagnoſen geſtellt wurden. An 
ter Korſon ſeines Verteidigers zeigte er dann, wie die Un⸗ 
fe ſuchung an ihm im Münchener Inſtitut vor ſich gegangen 
Pin, : Er fuhr ein vaarmal mit der Glasröhre an der 
et und im Rücken des Patienten vorbei und erklärte, 
daß durch dieſe „Diagnoſe“ an ihm Lungenſpitzenkatarrſ 
0% ein Rückenmarkleiden feſtaeſtellt worden feier. Prof. 
Farus geriet bei ſeiner Schilderung in aro Be Er⸗ 
Kun g. Er ſagte nach der Münchener Unterſuchung zu 
Mer Frau: 

„Dazu hat Röntgen gelebt und dazu müſſen un⸗ 
ſere Studenten lange Jahre ſtudieren, daß jetzt mit 
einer hohlen Glasröhre Diagnoſen geſtellt und den 
Kranken Todesleiden ſuggeriert werden. Nicht nur, 
daß wir gegen die Kurpfuſcher kämpfen müſſen, fetzt 
müſſen wir uns auch gegen die approbierten Arzte 
wenden, die die Zeileis⸗Methode mitmachen.“ 


m Prof. Lazarus rief vor Gericht aus: „Auf Grund 
1 u mes Materials klage ich Zeileis der fahrläſſigen Tötung 
Hunderten von Menſchen an!“ Prof. Lazarus geriet hier⸗ 
9 in ſo hochgradige Erregung, daß er bei dieſen Worten 
te Glasröhre, den Zeileisſchen Wunderſtab, auf dem 
erichtstiſch zertrümmerte, ſo daß die Glasſplitter 

eit umherflogen. Der Vorſitzende ſuchte Prof. Lazarus 

| u beſchwichtigen, der nun außrief: „Ja, ich habe den Zau⸗ 
erſtab zerbrochen, um dieſer Gaukelei ein Ende zu machen!“ 


1 Gewinn zu 350000 27 
1 Gewinn zu 150000 27 
1 Gewinn zu 100000 21 
4 Gewinne zu 80000 2zf 2 Gewinne zu 
4 Gewinne zu 40000 zt 3 Gewinne zu 
8 Gewinne zu 25000 2 14 Gewinne zu 

usw. 


1 Prämie zu 
2 Gewinne zu 


Lospreis: / = 40 zl. % 20 zi. 
Schriftliche Bestellungen werden umgehend 


Postscheckkonto 207 963. 
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| labbilder 1 zt, Poſt⸗Schite, gutſitzende 2455 


eton- 
ade Aufnahme 12 Dümengarderobe 


bit Wiol, 2488 verfert.bill.Gzajkowska, 


N Marsz, Focha 11. PI. Wolnosci 2, 1 Tr. 
Nee 
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Neueste Muster : grobe Auswahl 
2 empfiehlt 5311 
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N W. Zakowski 
el. 1494, ul. Jezuieka 6 Tel. 1494. 


1 Straßenbahn-Haltestelle Stary Rynek. 2 
ö ————— 
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Auf 210000 Lose fallen 105000 Gewinne und 
2 Prämien, sodass jedes 2. Los gewinnt. 


Hauptgewinn 7SO0OOO0 ZT 


1 Prämie zu 250000 27 


usw. 


Zur Auszahlung gelangen 32000000 zt. 
Ziehung: 17. und 19. Mai 1930. 


Aelteste und größte Sotterieeinnahme 
in Großpolen und Pommerellen 


M. Rejewska, Zudgoszez 


Tel. 27 Dworeowa 17 Tel. 27 


Bankkonto: M. Stadthagen, Bydgoszcz. 
Bürosfunden von 8-6 Uhr. 


———̃ — —— ꝰ — — 
TASFUR Erstklassiges, 
inländ. Fabrikat, 


Eine / Liter 2.50. 
Schutz- 


mauor Erhältlich 
Zudgoski Dom Tape 5 — in jeder Drogerie. 


UNIVERSUM Bekämotunev.Schädmzen 
Poznan, ul. Fr. Ratajezaka 38 


Rechtsanwalt Dr. Werner (Wien) geriet nun eben⸗ 
falls in heftige Erregung und erklärte, daß er von Zei⸗ 
leis geheilt worden ſei. Es dauerte geraume Zeit, bis 
die Erregung im Gerichtsſaal wieder verebbte. 

Nach weiteren Darlegungen der Vorteien und einem 
Schlußwort von Prof. Lazarus wu de die Verhandlung 
geſchloſſen und vertagt. Der Termin sur Verkündung 
des Urteils wurde vom Gericht noch nicht bekannt⸗ 
gegeben. 


Ein Neger wird geinncht. 


Aus Sherman in Texas meldet W.⸗T.⸗B.: Hunderte 
von Perſonen unternahmen einen wütenden Angriff auf 
das Gerichtsg'ebäude von Grayſon County, um 
einen Neger zu lynchen, der des Angriffes auf eine 
weiße Frau beſchuldigt war. Der Neger war geſtändig und 
wurde — da in Texas auf Notzucht die Todesſtrafe ſteht — 
zum Tode verurteilt. Die fanatiſierte Menge wollte 
aber ſelbſt ſein Henker fein und ſtürmte das Gericht. 
Einige Waldhüter und die Lokalpolizei ſchlugen den erſten 
Angriff zurück. Darauf goß die Menge in das Erdgeſchoß 
das Gebändes etwa 50 1 Gaſolin und zündete es an, nach⸗ 
dem fie vergeblich verſucht hatte, das Gebäude mit Dynamit 
zu ſprengen. 

Die Verteidiger des Gefängniſſes, die die Anweiſung 
hatten, nicht in die Menge hineinzufenern, benutzten zu⸗ 
erſt Tränengas und gaben dann Schüſſe in die Luft 
ab, ehe die Menge die Oberhand gewann. Die Flammen 
züngelten bis unter das Bureau des Staatsanwalts empor, 
wo der Neger ſicherheitshalber in das Gewölbe eingeſchloſſen 
war. Die durch Zulauf aus den Nachbarorten raſch an⸗ 
wachſende Menge durchſchnitt der zur Löſchung des 
Brandes herbeigerufenen Feuerwehr die Schläuche, 
und das Gerichtsgebäude war bald ein einziges Flammen⸗ 
meer. 

Während dieſer Vorgänge war die Lanoͤſtraße mit 
Automobilen voller Neugieriger, die aus der Umgebung 
herbeigeeilt waren, angefüllt. Kurz nach 3 Uhr nachmittags 
war das Gerichtsgebäude ſo gut wie zerſtört. Der Neger 
iſt in dem brennenden Gebäude ums Leben gekommen. 

Mit dem Tode des Opfers war übrigens, wie er⸗ 
gänzende Meldungen aus Sherman feſtſtellen, der Wut der 
Menge noch nicht Genüge geſchehen. 
drang die Menge in die Ruinen des niedergebrannten Ge— 
bäudes ein. Die Treſortür wurde unter Zuhilfenahme 
von Dynamit und Azetylenſchneidebrennern erbrochen und 
die Leiche aus dem zweiten Stock des Gerichtsgebäudes in 
den Hof hinabgeworfen, was die Verſammelten, zu denen 
auch viele Frauen gehörten, mit Jubelrufen und Hände⸗ 
klatſchen begrüßten. Damit noch nicht genug, befeſtigte man 
die Leiche mit einer Kette an einem Auto, das ſie durch die 
Straßen der Stadt ſchleifte. 
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150 000 27 
75000 21 
60000 21 
50000 27 
20000 21 
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erledigt. 5188 


höhen. 
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bedeutend billig. 
als ausländ. Er- 
zeugnisse 
4, Liter 7.—, 
½% Liter 4.—, 
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Gegen Mitternacht 


Wie Schönheit 


LINCOEN 


Der Gouverneur des Staates Texas hat ſich durch die 
unglaublichen Ausſchreitungen in Sherman veranlaßt ge⸗ 
ſehen, 225 Mann Nationalgarde, die mit Maſchinen⸗ 
gewehren und Tränengasbomben ausgerüſtet find, 
nach Sherman zu entſenden, da man befürchtet, daß es 
nunmehr zu ſchweren Ausſchreitungen gegen die 
geſamte Neger bevölkerung kommen wird. Die 
Neger verlaſſen fluchtartig die Stadt. 


Fußballänderkampf 
England — Dentſchland. 


Unerwartetes Unentſchieden. 


Berlin, 10. Mai. 
heute im Deutſchen Stadion dem erſten Länderkampf einer 
deutſchen Nationalmannſchaft gegen Englands beſte 
Berufsſpieler. Obwohl es bald nach Beginn des 
Spiels zu regnen begann und die Niederſchläge während 
des ganzen Kampfes anhielten, herrſchte auf dem Platz, her⸗ 
vorgerufen durch die großartigen Leiſtungen beider 
Mannſchaften bis zum Schluß eine Hochſtimmung, wie man 
fie in Deutſchland nicht oft erlebt. Als bald nach der Halb⸗ 
zeit der erfolgreichſte Stürmer, Richard Hofmann ⸗Dres⸗ 
den, das Ergebnis auf 3:2 für Deutſchland ſtellte, wollte 
der Jubel kein Ende nehmen. Den verſtärkten Angriffen 
der Engländer ſetzten die Deutſchen nun lange erfolgreich 
Widerſtand entgegen, doch zehn Minuten vor Schluß führte 
ein wundervoller Angriff der Gäſte doch noch zum Aus⸗ 
gleichstreffer. 


Das Ergebnis von 3:3 iſt für den deutſchen Fußball⸗ 
ſport der bisher größte Erfolg. Nach 18 Jahren 
zum erſten Male wieder gegen Deutſchland ſpielend, hatten 
die Engländer diesmal ihre denkbar beſte Mann⸗ 
ſchaft zur Stelle, und betrachteten das Spiel in Berlin als 
einen Kampf um ihre bisher in Europa unbeſtrittene Vor⸗ 
machtſtellung. Die ſorgfältige Auswahl, die der Deutſche 
Fußballbund für den Kampf getroffen hatte und die Hin⸗ 
gabe, mit der die Mannſchaft ſpielte, machten es den Eng⸗ 
ländern aber trotz größter Anſtrengungen unmöglich, einen 
Sieg heimzunehmen. 


Hervorragenden Anteil an 


dem Ergebnis hatte die 


deutſche Verteidigung und beſonders der Torwächter Kreß, 


der Leiſtungen vollbrachte, die man ihm nicht zugetraut 


hatte. In der Angriffsreihe war Richard Hof mann⸗ 


Dresden überragend. Er erzielte alle drei Tore und ſtets 


mit prachtvollen Schüſſen, die bewieſen, daß er nach feinem- 
Unfall wieder völlig hergeſtellt iſt. Nach Schluß des Spiels 


wurde die deutſche Mannſchaft von den Zuſchauern begeiſtert 
gefeiert. 


des neben 


Nr 
Il 
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Der neue Ford ist ein schöner Wagen. Alle bewundern die 
neue schlanke Linie seiner Karosserie. Höherer Kühler, grössere 
Kotflügel, kleinere Räder und grössere Reifen sind einige der 
Eigenschaften, welche die Schönheit des neuen Ford-Autos er- 


Nur Ford bietet solche Finessen wie rostfreies Stahl 
und splittersichere Windschutzscheiben. 

Das neue Ford Automobil ist ein ausgesprochener Quali- 
tätswagen. Es ist so gebaut, dass es allen heutigen Begriffen von 
Bequemlichkeit und Schönheit entspricht. 

Besuchen Sie noch heute den autorisierten Ford-Vertreter. 
Verlangen Sie eine unverbindliche Vorführung. Sie werden sich 
selbst überzeugen. 

Der obenabgebildete Fordor Sedan ist ein Luxus-Fahrzeug 
unter den Ford-Personenwagen. Sein schlankes und niedriges 
Ausserliches wird durch eine Zierleiste längs des Aufbaues un- 
terstrichen. Das Wageninnere bietet allen Komfort. 


FORDSON 


FORD MOTOR COMPANY. 


Mehr als 50000 Zuſchauer ſolgten 


Die Kataſtrophe von Bienenburg. 


Der ſchwere Erdrutich bei Vienenburg, der den 
Schacht III des der Preußiſchen Bergwerks⸗ und Hütten⸗ 
A.⸗G., d. h. dem Preußiſchen Staat gehörenden Kali⸗ 
bergwerks in 50 Meter Höhe unter Waſſer ſetzte, iſt vor⸗ 
läufig zum Stehen gekommen. Der Sachſchaden, der 
durch den Waſſereinbruch entſtanden iſt, wird von ſach⸗ 
verſtändiger Seite auf mindeſtens 40 Millionen 
Mark geſchätzt. Man rechnet damit, daß das geſamte 
Salz ſich auflöſen wird und befürchtet, daß in dieſem 
Falle auf dem ganzen Areal mit weiteren Boden⸗ 
ſenkungen zu rechnen iſt. 


Die Meſſungen, die von Ingenieuren der Preußiſchen 
Bergwerks⸗ und Hütten⸗A.⸗G. vorgenommen worden ſind, 
haben ergeben, daß der Waſſereinbruch durch den Oker⸗ 
fluß verurſacht worden iſt, der in der Nähe des 
Brockens entſpringt und der bei der Ortſchaft Wiedelah ſeit 
einigen Tagen verſiegt iſt. Offenbar hat das Flüßchen eine 
unterirdiſche Höhlung in der Nähe der Gruben angefüllt, 
von der aus das Waſſer in die Schächte durchgedͤrungen iſt. 
Es ſoll nun verſucht werden, die Oker umzuleiten oder die 


Aus Beriehen auf freien Fuß geſetzt. 


Wilna, 12. Mai. 
dem hieſigen Gefängnis die Weiſung gegeben, einen ge⸗ 
wiſſen, zu einem Jahr Gefängnis verurteilten Michal 
Halpern, der ſeinerzeit an der Schwarzen Börſe eine 
große Rolle geſpielt hatte, aus dem Gefängnis zu entlaſſen. 
Erſt nach einigen Stunden, als Halpern ſich bereits auf 
freiem Fuß befand, ſtellte es ſich heraus, daß hier ein Ver⸗ 
ſehen vorlag. Halpern, ein notoriſcher Betrüger und Dieb, 
war vor ſechs Monaten zu einem Jahr Gefängnis ver⸗ 
urteilt worden. Gegen dieſes Urteil hatte er Berufung ein⸗ 
gelegt. In der letzten Zeit erkannte das Gericht gegen ihn, 
als er bereits im Gefängnis ſaß, auf fünf Jahre Ge⸗ 
fängnis. Auf die Berufungsklage traf jetzt die Antwort 
des Gerichts ein, daß ſie berückſichtigt wurde, und daß die 
gegen Halpern erkannte Strafe durch die Unterſuchungshaft 
als verbüßt gilt. 
ſtändnis. 

Die hiervon benachrichtigte Polizei ſtellte ſofort Er⸗ 
mittlungen an, die jedoch bis jetzt erfolglos blieben, da 
Halpern, nachdem er den Gefängnismauern den Rücken ge⸗ 


Hieraus entſtand das ganze Mißver⸗ 


Am Donnerstag nachmittag wurde 


FTT f 
de, 

Nervenleidenden und Gemütskrauken ſchafft das überaus wa ö 
natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer gute Verdauung, freien ii 
und ruhigen Schlaf. Nach Erfahrungen berühmter Nervenätd m 
der Gebrauch des Franz⸗Joſef⸗Waſſers auch bei ſchweren Etlichie 
lungen des Gehirns und des Rückenmarks aufs Angelegen 4820 


zu empfehlen. In Apotheken und Drogerien erhältlich. u 
Kleine Nundſchau. 


* Hafenbrnad in New Jerſey. Newyork, 9. Ma 
großer Hafenbrand war in New Jerſey durch Explo 
eines Petroleumtankdampfers entſtanden. 
konnte erſt nach mehrſtündigen Bemühungen gelöſcht 
den. Während des Brandes flogen 10 Öl- und Benzin 
in die Luft. Bei den Löſcharbeiten erlitten 100 Jene 
wehrleute teils ſchwere, teils leichtere Bran 
wunden. a 

Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſteunne, 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund er 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


i. Ei 

ſien 

er 

mer’ 

tank? 
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Durchbruchsſtelle, die noch nicht gefunden iſt, jo abzudämmen, kehrt, in unbekannter Richtung geflüchtet war. 
daß weitere Durchbrüche unmöglich gemacht werden. | 


ölen ohne 
onisiandli! 


Du erreichst Beides, wenn Du ein Los der 
Staatl. Klassenlotterie in der ältesten, größten 
und glücklichsten Kollektur Westpolens 


Bydgoszez. Tel. 18-01 


Dr. . Behrens 


bearbeitet 
allerlei Verträge, 
Testamente,Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


Personen- 
Last-Autos 
Aufohusse 


Oswiecim-Praga 


Promenada nr. 3, 
beim Schlachthaus. 


Sämtliche Maurer⸗ 
u. Zimmerarbeiten 
ſowie Zeichnungen und 
Koſtenanſchläge werd. 
billig ausgeführt. 2440 
A. Schröter, Solec Aui., 
Stanislawa Nr. 2. 
Wegen vollſtändiger 
Amſtellung meines 
Geſchäftsbetriebes ver⸗ 


be Möbel 


zu bedeutend ermäßig⸗ 


ten Preiſen. 2 5 
möehensg.mcit; // Katowice, sw. Jana 16 u 
ul. Grunwaldgta 138 Filialen: 8 

() Kröl. Huta Bielsko Tarnowskie 66 < 
Schuhwaren 5 


VAR 
X 


Wolnosci 26 Wzgörze 21 Krakowska 7 


kaufst. Auf 210000 Lose fallen in den 
5 Klassen 105000 Gewinne, wie auch 
2 Prämien im Gesamtbetrage von 


32.900.000 Zt. 


Haupigewinn: 


750.000 zi. 


Die Ziehung der l. Klasse erfolgt schon am 


17. und 19. Mai d. Is. 
Preise derl.ose: ½¼ 40 ZI, Los 20 Z#. 1 Los 10 27. 
Unsere Gewinne dienen a is b este 
Reklame ee eh bei e e Mae 
Vie Maupttreffer. e 


uns Gewinne à 40.000, 20.000, 15.000, 10.000 
Ztoty usw. auf mehrere Millionen Ztotysl! 


angefertigt wie nach 

Mass, kauft man am 

besten bei 2334 
Gabrielewicz, 
Plae Piastowski 3. 
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Bedeutende Preisermäßigung 


75 


infolge teilweiser Erzeugung in Polen 


Leinkuchen 


40°/,, pr. Ztr. 22 2 


fanskucheng 


pr. Ztr. 16 zt 


a Fischmehl 
pr. Ztr. 40 zt 
empfiehlt 


f Landw. Ein- und 


RR 


KR 


MM Bydgoszcz. 
rel. 100. ses 


Hier ausschneiden und uns im Kuvert einsenden. 


— —ñ— . — —— . — ——Eäàä3jä2—.3 en nun —— 


Bestellschein an die Kollektur 


W. Kaftal i Ska., Katowice, $w. Jana 16 


Mit Gegenwärtigem bestelle ich / Lose 
à 21. 40.—, ½ Lose à Zt. 20.—, Y4 Lose 
a Zr 10 —. Den Betrag von „Zt. werde ich 
sofort nach Erhalt der Lose mittels des Postscheck- 
formulars P. K. O. 304 761 überweisen. 


Name und Vorname 


Genaue Adresse 


Ig. Dame, 24 J. alt, 
evgl., gebild., gute Er · 


Bekanntmachung. 

Auf der Wojewodſchaftschauſſee Szubin⸗ ſchein., 20000 21 Verm. 
Bydgoſzez wird bei km 12,3—13,0 die Auf: wünſcht Bekanntſchaft 
ſchüttung erneuert, wodurch der Wagen⸗ mit nett. Herrn i. Alt. 
verkehr erſchwert ift. Der Verkehr wird für die ZI. 5-6000.- bis 35 Jahre zwecks 
Dauer der Arbeiten auf dem Sommerwegef geg.hypothekar.Sicher⸗ Heira am liebſten 
unterhalt. Die Ausbeſſerungsarbeiten werden heit werden fofort ge⸗ Beamter. 
ca. 6 Tage dauern u. zwar vom 12.—17. Mai d. Is. „Nur ernſtgem. Angeb. 
Bydgoszcz, den 3. Mai 1930. ſucht. Gefl. Offerten er ⸗ mögl. m. Bild u. 9.5784 
Der Vorsitzende des Kreisausſchuſſes. bitte unter D. 2411 an] an die Geſchſt. d. Z. erb. 


— d Geihäftstt. d. 81. x?ẽK-õ 


| Reparaturbedürftige erat Landimirt 
f . apgl. blond, 27 J. alt, 


der verschiedensten Marken, u. a.: Witwe 41 J., evgl 28. 170 groß, gebild., muſik. 
5 J W irſcht reo 2000 al Werm. wünscht 
„Ford“, „Chewrolel“, „Protos“, „Benz“ 47% J. wanſcht sro Ege Sem, ln 


u. 8. W. 5184 Einheirat Einheirat in Land⸗ 


Einbeient in Sand Zjednoczone Fabryki Maszyn i Samochodöw S. A. 
verkauft zu jedem annehmbaren Preise. in ein rundſt. Gefl. Zu⸗ Bild unt. P. 2466 and. Telephon ik Oswigeim 15 A KR e 
Beste Gelegenheit für Reparateure. 


5 ſchr. u. F. 8966 an — Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 
6 3 Wallis, Torun, erbet. 
E. Stadie - Automobile — = — = | 


N 
{ 29 J. alt, 8 Al n RZ 
Te1.1602u.2163 Bydooszez Gdanska 160 MI Ieulſchebangel. Kaufmann, , dee Gebr. verzinkten [ib * 1 
> RT Beſitzer eines Geſchäfts im eignen ſchuldenfreien g TEN N 4 I A 5 ER 75 
D e |Grumdftüd, wünſcht die Bekaunſſchaft einer MM ta el * 
Gebetbücher eee baldiger Heirat. A N FR Baur für Tennisspiel, Reparaturen Be 
für Deutſchkatholiken in Damen mit nur einwandfr. Vergangenh., bis 264 Stacheln, ſehr gut erhaltene, ausgeſüͤchte MM Bas In ee Te für Form und feste Spaont 3 J 
großer Auswahl empf. I 70000 2 besehen, waffen fich 3 17 Ware, in e igen | rollen von ca. 50 empfiehlt oJ aul, Fiotra Skargi 65 
1 2 beſitzen, ich ver 0 5 8, 105 e 57 
iſt noch zu gaben srrı|mögl,unt.Beifüg, ein Bild u. Klariegung d. Ver. De . — Ä 


Zentralreparaturwerkstätte und Ersatzteillager in Oswięcim 
ER: Vertretungen: 


Os$wiecim-Praga-Auto 


Poznan: Piac Wolnosci 11, Telephon ‚55-33, Telegr.-Adr.: „Autopraga“, 
Warszawa: Kredytowa 4, Telephon 291-34, Telegr.-Adr.: „Centroptug*, 

Lwöw: Jagiellonska 7, Telephon 3-05, c i 

Krakow: Kremerowska 6, Telephon 23-67. 5565 


Tani Bazar, Offen den £anzen Tag. keklame preise. 
hältn. unt. „Ernitgemeint“ 5. 5712 an d. Geſchſt. P. vr 


Stary Amel, 2431] Ediger, Nadzyn, 
neben der Apotheke. Pomorze. d. Ztg. wenden. Vermittlg. d. Verwandt. angen. 


3 


r r , r EU nn 


s 8 Auf eine originelle Idee, 


55 Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
r Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 12. Mai. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt Bewölkung und leichte Regenſchauer an. 


Neuzeitliche Betrügereien. 


Von Dieben, Einbrechern und Betrügern aller Art 

mmelt es ohnehin ſchon in der Welt. Dennoch wird man 

e müde, immer wieder ihre Untaten und Betrügereien 
zur Kenntnis zu nehmen — beſonders wenn man nicht der 

eſchädigte iſt. Die Gaunertricks ſind ſtets die alten, doch 
Armer in neuer Form. Es iſt die ſtändig variierte Melodie 
15 Liedes von der Sehnſucht nach fremdem Geld und der 
digenen Faulheit, dieſes Geld auf rechtmäßige Art zu ver⸗ 
luenen. Die Zahl derer aber, die die oben genannte Me⸗ 
Die und damit auf die Rechtmäßigkeit pfeifen, tft Legion. 
ie Vorſicht hat deshalb beſonders groß zu ſein, um den 
laallernden Fallenſtellern unſeten Geldbeutel nicht zu über⸗ 
aſſen. Wer die Tricks kennt, wird nicht auf ſie hereinfallen. 
5 ſich mit Leichtigkeit in den 
eſitz von fremdem Eigentum zu ſetzen, kam der 22jährige 


odzer L. Zederbaum. Er geht in die Wohnungen, 


gibt ſich als Kontrolleur von Prämienanleihen aus und läßt 


die Loſe der Dollaranleihe zeigen. Nichtsahnend legt 
er Beſitzer ihm ſeine Loſe vor und Zederbaum betrachtet 

Amtsmiene die darauf verzeichneten Nummern. Plötz⸗ 
5 bricht er in helle Freude aus, beglückwünſcht den im 
lien Moment natürlich ſehr erſtaunten Beſitzer, der plötz⸗ 
Fr erfährt, daß er den Hauptgewinn habe! Die 
f reude darüber iſt natürlich übermäßig groß, was man ſich 
e r leicht vorſtellen kann. Zederbaum bietet ſich dann jehr 
lich an, er könne doch in feiner Eigenſchaft als Kontrolleur 
8 Angelegenheit ſofort erledigen und das gewonnene Geld 
ofort von der Bank holen. Man möge ihm nur 20 Zloty 
eben, die er zum Abheben des Geldes benötige. Freudig 


gibt man fie ihm, denn was find ja 20 Zloty gegen die hohe 


mme des Hauptgewinns. Nachdem Zederbaum ſich mit 
em Verſprechen, bald zurück zu fein, recht höflich verab⸗ 
ſchiedet hat, geht er getroſt in eine andere Wohnung und 
beginnt dasſelbe Manöver. Niemand ſieht ihn oder ſeine 
oty jemals wieder. 
h Die Quellen der Naivität, aus denen dieſer Zederbaum 
505 zu nähren wußte, müſſen recht ertragreich geweſen fein; 
5 80 die Zahl der Geſchädigten, die ſich bei der Polizei 
elden, iſt ſehr groß. ; 


FR Das polniſche Poſtweſen. In Polen gibt es ins⸗ 
1 amt 3360 Poſtanſtalten, davon ſind 1708 Poſtämter und 
br Agenturen, ferner 3491 Telegraphenſtationen (Tele⸗ 
Gi Denämter, Poſtanſtalten mit Telegraphendienſt, ſowie 
x iſenbahnſtationen, die private Telegramme entgegen⸗ 
boomen und 3355 Telephonämter. Auf eine Poſtanſtalt 
a turen in Polen 8088 Einwohner. Das dichteſte Poſt⸗ 
85 hat die Wojewodſchaft Pommerellen; eine Poſt⸗ 
bst entfällt doxt auf 2696 Einwohner. Für die Woje⸗ 
* 


N ar ſchaft Poſen iſt die entſprechende Zahl 3920, Wilna 5779, 
mrakau 6306 uſw. Die verhältnismäßig geringſte Zahl von 


boſtämtern hat die Wojewodſchaft Lodz: auf 15 536 Ein⸗ 
f iner entfällt eine Poſtanſtalt; in der Wojewodſchaft 
te 13489, Stanislau 10997, Warſchau 10574 uſw. In 

r Stadt Warſchau kommt ein Poſtamt auf durchſchnittlich 


; 030 Einwohner. Ein Fernſprechamt entfällt in Polen auf 


3 eo Einwohner; ein Telephonſernamt auf 8100 Ein- 
Beier. Auf dem Gebiet der Republik Polen gibt es 16 354 
Jahr daten, davon entfallen 1526 auf Eiſenbahnzüge. Im 
Votre 1929 wurden im ganzen Lande 792 354 000 Briefe und 
geerarten, 107 710 000 Druckſachen, 5 009 000 Handelspapfere, 
161 u Warenproben, 18962000 gebührenfreie Briefe, 
! ert 5000 Zeitungen und 4 668 000 Wertbriefe im Geſamt⸗ 
e von 3 327 895 000 Zloty von der Poſt befördert. 

A Überwachung der Rechtskonſulenten⸗Bureans. Die 

"Mitar ten erhielten den Auftrag, bei der Genehmigung 
halt übrung der Rechtskonſulenten⸗Bureaus größte Zurück⸗ 
in ung zu üben. Die Gründung ſolcher Bureaus wird 
ukunft nur denjenigen geſtattet, die ſich verpflichten, fie 


u 
nter der Leitung diplomierter Juriſten zu führen. 
dus „Wie man Wechſel einlöſen läßt! Wolf Pamowſki 


lant odz, der ſeit mehreren Jahren einen Handel mit Ga⸗ 
maneriewaren betreibt, ſtand mit einem Bromberger Kauf⸗ 
Abſcht in geſchäftlicher Verbindung. Bei einer der letzten 
ab üſſe hatte ihm dieſer einen Wechſel gegeben, den er 
Nicht einlöſte. Da nun Pamowſki den Kunden nicht 


ve. fi 
Tieren wollte, auf fein. Geld aber auch nicht verzichtete, 


Kuren 


pe e er ſeinem Bromberger Kunden ein Wertpaket 


den „Abnahme, in das er neben wertloſen Lum 
gena auch den Wechſel legte. Der Nachnahmewert war 
Brom nach der Summe des Wechſels angegeben. Der 
er bdaverger Kaufmann kaufte das Paket aus, doch übergab 
zu Pe die Angelegenheit dem Gericht, das Pamowſfki 
einer nem Monat Haft verurteilte. Auf Grund 
0 1 Ppellationsflage beſtätigte das Lodzer Bezirksgericht 
daft rteil erſter Inſtanz, ſetzte aber die Strafe auf 14 Tage 
einer 3 Pamowſki, der verſtanden hatte, daß er zu 
weiter eldſtrafe oder Haft verurteilt worden war, unternahm 
um ı keine Schritte. Als aber die Polizei bei ihm erſchien, 
Zeit bn nach dem Haftlokal zu nehmen, bat er ſich einige 

aus, die er dazu benutzte, um nach dem Gericht zu 


TR In den ersten 10 Jahren 
N 52 sollte jede Mutter ihr Kind aus- 
7 schließlich mit der reinen, milden 


NIVEA 
KINDERSEIFE 


#7) waschen und baden. Dem Kind wird 

dadurch später manche Sorge um die 

Erhaltung seines guten Tein's erspart 

bleiben. Nivea - Kinderseife ist über- 

fettet und nach ärztlicher Vorschrift 

besonders für die empfindliche Haut 
der Kleinen hergestellt. 
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Preis: Zi. 1.50 


gehen und ſich zu erkundigen, welche Strafe er bekommen 
hätte. Nachdem man ihm mitgeteilt hatte, daß er be⸗ 
dingungsloſe Haft erhalten habe, floh er aus Lodz. Die 
Polizei hat ſofort Nachforſchungen nach ihm angeſtellt. Die 
Familie bemüht ſich aber um einen Ergänzungstermin zur 
Einreichung der Kaſſationsklage. 


§ Der Verein der Reſtanrateure von Bromberg und Um⸗ 
gebung hielt kürzlich eine Verſammlung ab. Die Mitglieder 
ehrten zunächſt das Andenken des verſtorbenen Mitgliedes 
Albin Kopecki aus Crone durch Erheben von den Plätzen. 
In der darauf folgenden Beſprechung der Fachangelegen⸗ 
heiten nahm die Frage der Preiserhöhung für Spirituoſen 
die erſte Stelle ein. Ferner wurden für die kommenden 
Tagungen der Gaſtwirte Kommiſſionen gewählt. Mit den 
Vorbereitungen dazu in den demnächſt ſtattfindenden Tagun⸗ 
gen hat man bereits begonnen. 

$ Was alles geſtohlen wird! Man ſollte es nicht für 
möglich halten, welche Dinge auf unſere Diebe eine beſon⸗ 
dere Anziehungskraft ausüben. Der letzte Polizeibericht 
bietet eine kleine Ausleſe ſolcher Gegenſtände: Anaſtaſia 
Jopek wurden 30 Zloty, eine goldene Uhr mit Kette und 
5 goldene Zähne geſtohlen. Auf einer anderen Stelle eig⸗ 
neten ſich Diebe 25 Meter Feldbahnſchienen an. 
Aus einer Reſtauration nahm man zwei Bie rapparate 
und ein Stück Bleirohr, zuſammen im Werte von 1000 
Zloty unerlaubterweiſe an ſich. Daß ein Dieb Vorliebe für 
Damenſtrümpfe und Halbſchuhe haben kann, iſt 
noch verſtändlich, aber weniger liebevollen Zwecken dienen 
Türklinken, die in letzter Zeit ſo viel geſtohlen werden. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


M.⸗G.⸗V. Liedertafel 1842. Sonnabend, den 17. Mai, abends 
8 Uhr, Generalverſammlung im Vereinslokal Zivilkaſino. Voll⸗ 
zähliges Erſcheinen ſämtlicher aktiven und paſſiven Mitglieder 
dringend erforderlich. (5785 

Die Firma A Henſel. Dworcowa 97, veranftaltet täglich von 10—1 
und 3—6 Uhr Kochvorführungen. Ein Mittageſſen in 5—15 Mi⸗ 
nuten. Koſtproben werden verebkolgt. Kein Vitamineverluſt. (3405 


* ** * 


g. Crone (Koronowo), 12. Mai. Geſtohlen wurde in 
der Nacht zum 9. d. M. dem Beſitzer Mietz aus Buſchkowo 
für ungefähr 100 Zloty Wäſche von der Leine. In derſelben 
Nacht wurde bei dem Gaſtwirt Dom in, ebenfalls in Buſch⸗ 
kowo, eingebrochen. Hier entwendeten die Diebe Spirituoſen 
und Lebensmittel im Werte von 300 Zloty. In beiden 
Fällen fehlt jede Spur von den Dieben. — Am 10. d. M. 
hielt der Männergeſangverein „Eintracht“ feine General⸗ 
verſammlung im Vereinslokale Sonnenberg ab. Der 
Vorſitzende Lamprecht begrüßte die Mitglieder, worauf 
dann zur Erledigung der Tagesordöͤnung geſchritten wurde. 
Dem Kaſſenführer wurde Entlaſtung erteilt. Der Vor⸗ 
ſitzende wurde wiedergewählt. Zum Schſluſſe fand dann ein 
gemütliches Zuſammenſein ſtatt, welches alle Sangesbrüder 
noch mehrere Stunden zuſammenhielt. 


v. Zalnſki, 12. Mai. Wegen 20 Zloty das 
eigene Kind erſchlagen hat ein hieſiger Einwohner. 
Der gerade unglaubliche Vorfall hatte ſeine Urſache darin, 
daß das vier Jahre alte Kind durch Zufall einen Zwanzig⸗ 
Ztoty⸗Schein in die Hände bekam, mit dem es ſpielte. Da⸗ 
bei zerriß des Kind den Schein in kleine Stücke. Als der 


Vater dies ſah, kam er in ſolche Wut, daß er nach der Axt 


griff und das Kind totſchlug. b 


v Argenan (Gniewkowo), 10. Maj. Ein Brand brach 
in der Nacht zum Donnerstag in Czagowo bei dem Beſitzer 
Lutomſki aus. Als die Feuerwehr am Brandplatze er⸗ 
ſchien, ſtand das ganze Haus in Flammen, ſo daß die Wehr 
die Scheune und die Stallungen zu halten beſtrebt war. 


Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. Die Urſache des 


Brandes iſt noch nicht feſtgeſtellt worden. 


a Inowroctam, 10. Mai. Totſchlagsprozeß. Wie 
wir ſeinerzeit berichteten, hat der Landwirt Mifolaiczaf 
aus Parchanki, als er geſtohlenes Holz aus dem Walde 
fuhr, den Forſtpraktikannten Lazowſki aus Argenau 
nach einem Wortwechſel mit einem Revolver erſchoſſen. 
Geſtern begann vor der Strafkammer in Inowrockaw die 
Hauptverhandlung. Mikolajezak beſtreitet fetzt, den jungen 
Mann erſchoſſen zu haben, jedoch iſt durch die Zeugen⸗ 
ausſagen feine Tat vollſtändig bewieſen. Der Staatsanwalt 
beantragte eine Fuchthausſtrafe von 15 Jahren, während 
der Verteidiger, Rechtsanwalt Michnik, auf Freiſprechung 
plädierte. Das Urteil, welches erſt Sonnabend nach⸗ 
mittag verkündet wurde, lautet wegen Totſchlags auf 
14 Jahre 11 Monate Zuchthaus und wegen Holzdiebſtahls 
auf 3 Monate Gefüngnis. Die Strafe wurde zu 15 Jahren 
Zuchthaus zuſammengezogen. Mikolajezak wurde ſofort 


abgeführt. 


* Inowroclaw, 10. Mai. Eine Feuersbrunſt brach 
in der Nacht zum 7. Mai in der Dampfmühle in Klein 
Morin (Murzynko) bei Argenau aus. Die Mühle im Werte 
von 90 000 Zloty iſt vollſtändig niedergebrannt. 
Allein der Antriebsmotor wurde gerettet. Die Urſache des 
Brandes iſt noch nicht ermittelt. 


* Bismarcksfelde, 10. Mai. Am 5. Mai feierte das 
Friedrich Woltmann ſche Ehepaar das Feſt der golde⸗ 
nen Hochzeit. In ber ſchön geſchmückten Kirche wurde 
das Jubelpaar vom Ortspfarrer eingeſegnet. Kinder und 
Enkelkinder, Verwandte und Bekannte nahmen an der Feier 
teil, die Poſaunen⸗ und Kirchenchor muſikaliſch verſchönten. 
Nach der Einſegnung überreichte der Ortsgeiſtliche dem 
Jubelpaar das Glückwunſchſchreiben des Evangeliſchen Kon⸗ 
ſiſtoriums und die Gemeinde durch einen Vertreter eine 
wertvolle Bibel. 


Dosen zu 20. 0.40, bis 2.60 | 


b Zuin, 10. Mai. Der letzte Vieh⸗ und Pferdes 
markt war ſchwach beſucht. Die Pferdepreiſe ſind dieſelben 
geblieben. Ein recht lebhaftes Geſchäft brachte der Vieh⸗ 
markt. Die beſte Kuh brachte 850 Zloty. Mittlere Kühe 
koſteten 350—400, Zloty. Auf dem Schweinemarkt brachten 
2⸗Zentner⸗Schweine 95 Zloty pro Zentner. 


* Gneſen (Gniezno), 10. Mai. Wegen Wechſel⸗ 
fälſchung hatte ſich vor dem hieſigen Bezirksgericht der 
29 jährige Joſef Labed? zu verantworten. Labedz hatte 
in der Bank Ludowy in Schocken einen Wechſel über 200 
Zloty einzulöſen. Er zahlte 20 Zloty ein und ſtellte über 
180 Zloty einen neuen Wechſel aus, auf welchem er die 
Unterſchriften der Giranten fälſchte. Der Urteilsſpruch 
lautete auf 6 Monate Gefängnis. e 


* Poſen (Poznan), 11. Mai, Eine folgenſchwere 
Granatenexploſion ereignete ſich geſtern vormittag 
in der Schloſſerwerkſtatt von Radomſki in der Großen 
Berlinerſtraße 32. Der frühere Augeſtellte Adam No⸗ 
wicki, der jetzt im 58. Infanterieregiment ſeine Militär⸗ 
zeit abdient, hatte eine Artilleriegranate, 75 mm, 
in die Werkſtatt gebracht und ſich an einen der Schloſſer mit 
dem Verlangen gewandt, an der Granate etwas zu ver⸗ 
arbeiten. Der Schloſſer wußte nicht recht, um was es dem 
Soldaten ging. Er wußte nur, daß man mit einer Granate 
vorſichtig umzugehen hat. Nowicki machte ſich ſelbſt an die 
Arbeit, indem er den Schloſſer einen Feigling nannte. 
Jetzt erſt merkte man, daß es ihm darum ging, etwas an⸗ 
zulöten. Man warnte ihn, daß er die Granate nicht ſo nah 
ans Feuer halten ſolle, worauf Nowicki erwiderte: „Dumm⸗ 
heit!“ Aber kaum hatte er das Wort ausgeſprochen, da 
explodierte auch ſchon die Granate, und vier 
Männer lagen blutüberſtrömt am Boden. Der ſchwer⸗ 
verletzte 16jährige Schloſſerlehrling Stefan Linke ſtarb 
nach ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus. Ihm war ein 
Granatſplitter ins Rückgrat gedrungen. Dem unvor⸗ 
ſichtigen Soldaten aber wurden beide Füße zerſchmet⸗ 
tert. Man brachte ihn ins Militärlazarett, wo ihm wahr⸗ 
ſcheinlich der linke Fuß wird abgenommen werden müſſen. 
Dem dritten Opfer, dem 24jährigen Schloſſer Jan Paj⸗ 
chert, wurde faſt die ganze linke Seite aufgeriſſen. 
Der 28jährige Radomſki hat eine ſchwere Wunde am li 
Bein mit vielen Granatſplittern davongetragen. 


* Schroda (Sroda), 11 Mai. Ein furchtbares Auto 
unglück ereignete ſich auf der Chauſſee zwiſchen Schroda 
und Milojlam. Der Autobus, der auf der Strecke Pojen— 
Miloſlaw verkehrt, fuhr etwa 1% Kilometer hinter Schroda 
wegen Achſenbruchs gegen einen Baum. Neun Paſſa⸗ 
giere und der Chauffeur wurden verletzt. Sechs 
Schwerverletzte brachte man nach der Herz⸗Jeſu⸗ 
Anſtalt in Schroda. 8 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


o. Ciechbeinek, 10. Mai. Blutiger Ausgang eines 
Erbſchaftsſtreites. Seit Jahren beſtand zwiſchen 
dem Beſitzer Staniſtaw Sierocki ⸗ Samara und ſeinen 
Verwandten ein Streit um eine Erbſchaft. Im Verlauſe 
dieſes Zwiſtes brannte die Beſitzung Sierockis zweimal ab. 
Als Branudſtifter vermutete er zwar ſeine Gegner, konnte 
ihnen jedoch nichts nachweiſen. Auch den letzten Prozeß mit 
einem Neffen Joſef Koſmarſki⸗Wloclawek gewann der Onkel 

Es handelte ſich um 250 Zloty. Darüber erboſt, kam 


Koſmarſki zu Sierocki und verlangte das Geld. Als letzterer 


ſich zu zahlen weigerte, zog Koſmarſki einen Revolver und 
ſchoß ſeinen Onkel nieder. Dann ſtellte er ſich ſelbſt der Po⸗ 
lizei, die ihn verhaftete. — Abgebrannt iſt in Wygoda 
das Haus des Kätners Heinrich Heiſe. Die Scheune konnte 
gerettet werden. Der Schaden beträgt etwa 6000 Zloty und 
iſt nur zum kleinen Teil durch Verſicherung gedͤeckt. — 
übel zugerichtet wurde bei einer Schlägerei vor dem 
Gaſthaus Kaminſka der Arbeiter Marianſki. Er trug 
eine Anzahl Meſſerſtiche davon und wurde in das 
Krankenhaus in Alexandrowo geſchafft. — Af phalt⸗ 
ſt raß en läßt die Kurkommiſſion in dieſem Jahre anſerti⸗ 
gen und zwar 4000 Meter. Die Arbeiten ſind in vollem 
Gange. : \ 

* Warſchan (Warſzawa), 11. Mai. Die Lufthanſa 
als Lebensretterin. Die Breslauer Flugleitung 
der Deutſchen Lufthanſa wurde von Warſchauer Arzten 
telegraphiſch darum gebeten, doch umgehend zu verſuchen, 
in Breslau ein beſtimmtes Serum aufzutreiben und es ſo⸗ 
fort mit einem Flugzeug nach Warſchau zu ſenden. Es 
handle ſich um die Rettung einer Dame, die von einer 
Schlange gebiſſen worden ſei. Weder in Warſchau noch in 
ganz Polen ſei das zur Rettung notwendige Serum zu er⸗ 
halten. 
wendete Mittel auch bei einem ſtädtiſchen Krankenhaus zu 
beſchaffen und ſchickte es im Flugzeug nach Warſchau, wo es 
bereits am Nachmittag eintraf. Tags darauf früh erhielt 
die Flugleitung von den Arzten ein Telegramm des In⸗ 
halts, daß durch die prompte Erfüllung der Bitte das 


Leben der Patientin gerettet worden ſei. 
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Freilicht, Freiluft und Sonne 


Una dam NIVEA-CREME 


Das gibt gesunde Haut und schön gebräuntes Aussehen, — 
auch bei bedecktem Himmel; denn auch Wind und Luft 
bräunen den Körper. Aber /rocken muss Ihr Körper sein bei 
direkter Sonnenbestrahlung. Und gut mit Nivea-Creme vorher 


einreiben! Sie vermindern dadurch die Gefahr schinerzhaften 
Sonnenbrandes. Dank des nur ihr eigenen Gehalts an Eucerit 
dringt Nivea-Creme leicht in die Haut ein, und erst die einge- 
drungene Creme kann ihre wohltuende Wirkung voll zur Gel- 
tung oringen. Also Nivea-Creme auch bei bedecktem Himmell 


en aus reinem Zinn zu zl 1.35 u. 2.25 
PEBECO sp. z o. odp., Kattowitz 


Die Flugleitung vermochte das nur ſelten ver⸗ 
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Herrn Pfarrer Wurmbach für eee hg a den Gut 


Am 9. d. Mts,, abends 6¼ Uhr, ent» 
ſchlief ſanft nach kurzem ſchweren Leiden 
unſere liebe, herzensgute, treuſorgende 
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, 
Schweſter und Tante 


Angelika Lewandowski 


geb. Piontkowski 
im Alter von 77 Jahren 6 Monaten. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Ne trauernden Hinterbliebenen. 
Bydgoſzez. den 12. Mai 1930. 


Dankſagung. 
ür die vielen Beweiſe herzlicher 

Teilnahme, ſowie Kranz⸗ u. Blumen⸗ 
ſpenden bei dem Heimgange unſeres 
lieben Entſchlafenen ſagen wir allen, 
doch ganz beſonders Herrn Pfarrer 
Gauer, für ſeine ſo wohltuenden 
tröſtenden Worte am Sarge und 
Grabe unſern 2474 


herzlichſten Dank. 


Familie Riemer. 
Bndgoſzez⸗Szretery, den 12. Mai 1930 10 
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